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Aiiesisl -Ausgabe.
Aas Ergebnis der Keichstagswahlen.

Me Wahlschlacht ist zwar geschlagen, aber die eigent¬
liche Entscheidung über die Zusammensetzung und den
Charakter des neuen Reichstages werden, ebenso wie bei
den Wahlen von 1898, erst die Stichwahlen bringen. Bei
den Wahlen von 1893 waren infolge der zunehmenden
Parteizersplitterung bereits 180 Stichwahlen notwendig
geworden, bei den Wahlen von 1898 stteg die Zahl der
Süchwahlen auf 187. Die Vermutung , daß diesmal sich
noch mehr Stichwahlen notwendig erweisen werden, hat
sich als unzutreffend herausgestellt. Wenn mithin in
nahezu der Hälfte der Wahlkreise die endgültige Ent¬
scheidung erst in der Stichwahl falle,: wird, so läßt sich
doch im großen und ganzen die Konstellation im neuen
Reichstage schon jetzt wenigstens ungefähr beurteilen.
Von besonderem Interesse ist es, die Anzahl der von den
Parteien in der jetzigen Hauptwahl errungene : Mandate
mit denen zu vergleichen, die sie bei den Haupt¬
wahlen von 1898 davontrugen . Hierbei ist freilich
zu beachten, daß, wie ^ bei jeder Wahl, so auch
diesmal in Bezug aus die Parteistellung einzelner
Kandidaten noch manche Berichtigung cinlaufen dürfte.

Die stärkste Partei des Reichstags war und bleibt das
Zentrum. Die Partei war an: Schluß der Legislatur¬
periode 100 Mann stark, bei den Wahlen von 1898 er¬
zielte sie 102 Mandate , davon bei der Hauptwahl bereits
82. Diesmal hat das Zentrum bei den Hauptwahlen be¬
reits ein Plus von 3 bis 4 Mandaten zu verzeichnen.
1898 errang die Partei bei den Stichwahlen 19 Mandate
und sie wird allem Anschein nach diesmal ihren Bestand
von rund- 100 Mann behaupten. Die zweitstärkste war
und bleibt die Sozialdemokratie , die 58 Mann stark war
und bei den Wahlen von 1898 56 Mandate , davon 32 bei
den Hauptwahlen , errang . Ae Partei hat diesmal schon
bei den Hauptwahlen einen Zuwachs von 22 Mandate:: zu
verzeichnen. Wieviel zu ihren bisher errungenen 54
Mandaten noch hinzu kommen werden, das entzieht sich
freilich jeder Berechnung und wird sehr von dem Ver¬
halten der Parteien und von der Rührigkeit, bezw. der
Säumigkeit der bürgerlichen Wähler abhängen.

Die drittstärkste Partei war die nationalliberale,
welche beim Reichstagsschluß 53 Mitglieder zähste und bei
den Wahlen von 1898 47 Mandate , darunter 9 bei den
Hauptwahlen, erzielte. Diesmal hat die Partei nur
5 Mandate bei den Hauptwahlen errungen ; sie steht aber
in 65 Stichwahlen .mit zum großen Teil günstigen Aus¬
sichten, so daß sie (die Partei hat auch 1898 durch Stich¬
wahlen 38 Mandate errungen ) im wesentlichen ihren Be¬
stand behaupten dürste. Die viertstärkste Partei war die

konservative mit 60 Mitgliedern ; sie erzielte bei den
letzten Wahlen 56 Mandate , davon 38 in der Hauptwayl.
Auch diesmal hat die Partei bei den Hauptwahlen 37
Mandate errungen und sie steht in ebenso viel Stich¬
wahlen, so daß sie ebenfalls ungefähr ihren bisherigen
Besitzstand behalten dürfte . Die Reichspartei bestand aus
20 Mitgliedern ; sie erzielte bei den letzten Wahlen 23
Mandate , davon 12 bei den Hauptwahlen . Diesmal hat
die Partei nur 6 Mandate errungen , und wenn sie auch
in 16 Stichwahlen steht, so dürfte sie doch einige Verlusteerleiden.

Starke Einbußen werden die beiden freisinnigen Par¬
teien zu erleiden haben. Die freisinnige Volkspartei war
27 Mitglieder stark; bei den Wahlen von 1898 erzielte
sie 29 Mandate , davon nur 1 in der Hauptwahl . Dies¬
mal ist sie in der Hauptwahl ganz ausgefallen und an
nur 24 Stichwahlen beteiligt. Wenn sie hier auch zum
großen Teil gute Aussichten hat, so muß sie doch auf alle
Fälle mit einem wesentlichen Verlust rechnen. Das gleiche
Schicksal dürste die freisinnige Vereinigung treffen,' die
14 Mitglieder stark war und bei den letzten Wahlen
13 Mandate , davon 1 in der Hauptwahl , erzielte. Dies¬
mal ist die Partei in der Hauptwahl ausgefallen und sie
ist an nur 11 Stichwahlen beteiligt. Die süddeutsche
Volkspartei war 7 Mann stark und errang bei den letzten
Wahlen 8 Mandate . Sie ist diesmal, ebenso wie 1898, in
der Hauptwahl ausgefallen und an 8 Süchwahlen be-
testigt.

Den hervorstechendsten Zug in dem diesmaligen Wahl¬
bilde ist neben dem Anwachsen der Sozialdemokraüe die
schwere Niederlage des Bundes der Landwirte. Von
seinen 6 Mandaten hatte der Bund bei den letzten Wahlen
1 in der Hauptwahl und 6 in den Stichwahlen errungen.
Diesmal hatte er ganz besonders große Anstrengungen
gemacht, um im Reichstag als selbständige Gruppe auf-
treten zu können, aber dieser Versuch hat mit einer radi¬
kalen Schlappe geendet. Der Bund ist in der Hauptwahl
ausgefallen und kommt, so viel bisher feststeht, nur in
eine Stichwahl ; die Bundesführer vr . Roesicke, Dr . Hahn
und Lucke sind aus der „Wahlstatt " geblieben. Der
bayerische Bauernbund , der 3 Mandate hatte, wovon er
1898 1 in der Hauptwahl errang , hat diesmal 3 in der
Hauptwahl erzielt und geht in 3 Stichwahlen. Die Anti¬
semiten aller Schattierungen besaßen 10 Mandate , wo¬
von sie 1898 4 in derHauptwahIerrungenhatten . Mesn -al
haben sie nur 1 Mandat errungen und gehen in 13 Stich¬
wahlen. Die Polen hatten 14 Mandate , wovon sie 8 bei
der Hauptwahl erzielten. Diesmal haben sie schon jetzt
14 Mandate errungen und gehen in 8 Stichwahlen.

Was die Stichwahlen anbetrifft , so wird es hierbei in
erster Reihe darauf ankommen, daß die bürgerlichen Par¬
teien der Sozialdemokratie mit allen Kräften das Feld
streitig machen, um deren unabwendbare Verstärkung nach
Möglichkeit einzuschränken.

hd . Dresden , 18. Juni . Die bei der Reichstagswahl
im Königreich Sachsen abgegebenen sozialdemokratischen
Stimmen haben, nach einer Mitteilung der „Dresü.
Neuest. Nachr.", um 151809 zugenommen. Damit hat
die sozialdemokratische Partei 140 000 Stimmen mehr er¬
halten, als alle übrigen Parteien zusammen genommen.

Nom, 17. Juni . Die „Tribuna" meint, der Gang
des Kaisers nach Kanossa habe bei den Wahlen nichts ge¬
nützt; die Formel „Thron und Altar " habe heutzutage
ihre Zugkraft verloren , ebenso wie die Accentuierung
eines über dem Volkswillen stehenden Einzelwillens.
Immerhin werde Graf Bülow im Hinblick auf die Han¬
delsverträge mit dem Anwachsen der sozialdemokratischen
Partei zufrieden sein.

Die Dorgiinge in Serbien.
hd . Belgrad , 18. Juni . Der russische Gesandte

Czarikow erschien gestern im Ministerium des Äußern,
wo er mitteilte , daß der Zar die Wahl Peters I . aner»
kannt habe.

M . Berlin , 18. Juni . Nach einer Pariser Meldung
des „B . L.-A." wird die französische Regierung in Über¬
einstimmung mit dem russischen Kabinett den Wunsch aus
Bestrafung der serbischen Königsmörder aussprechen,
ohne jedoch die Bestrafung als Bedingung für die Fort¬
setzung der beiderseitigen Beziehungen zu machen.

hd . Rom, 18. Juni . Der König von Italien wird
einen Spezial -Gesandten nach Genf senden mit dem Auf¬
trag , Peter I . zur serbischen Thronbesteigung seine Glück,
wünsche zu überbringen.

hd . Belgrad , 19. Juni . Die Ausweisung der
Schwestern der Königin Draga ist nunmehr aufgehoben
und ihnen gestattet worden, sich frei in der Stadt zu be¬
wegen. Sie haben der neuen Regierung die Bitte unter¬
breitet , das Vermögen der Königin Draga , sowie die
Geschenke, welche sie als Königin erhalten hat, ihnen als
Erben auszufolgen.

wb . Belgrad , 18. Juni . Heute früh reiste die Ab¬
ordnung der Nationalversammlung nach Genf ab. — Die
Schwestern der Königin Draga begaben sich nach Wien.

*

Wie König Alexander erschossen wurde. Der „Pestcr
Lloyd" erzählt , daß sein nach Belgrad gesandter Spezial¬
berichterstatter auf seiner Heimfahrt nach Budapest den¬
selben Zug benutzt habe, auf welchem die drei zur Ein¬
holung König Peters I . entsendeten serbischen Ordonnanz-
Offiziere, Popowitsch, Kostitsch und Grnitsch, die Reisö
nach Genf machten. Während des Gespräches mit dieses
drei Offizieren habe der eine derselben das folgende An¬
suchen an den Berichterstatter gerichtet: Ich wünsche, daß!
man die volle Wahrheit über den Tod des Königs erfahrt
und bitte Sie daher, das folgende zu veröffentlichen: Ich

Im weißen Kleide.
Roman von M. Böhme (O. Sandor ).

(31. Fortsetzung.)
Thygo glaubte aus dem kurzen Tone des Professors

etwas wie Unwillen und eine leichte Gereiztheit zu hören.
An die kleinen Eigentümlichkeiten des Meisters bereits
gewöhnt, schwieg er, und da Gottburgsen das Gespräch
n:cht wieder aufnahm , legten sie denRest desWeges stumm
Kmick. Im Garten des Pavillons nahmen sie mit den
Manien an demselben Tische Platz, an dem sie vorhin ge¬
sessen hatten.

Vor der Rückfahrt wollte man noch einen Imbiß ein¬
nehmen. Edel wünschte einen Eierkuchen zu speisen, und
»:e anderen bestellten sich ein paar kalte Gerichte. Als
Getränk bestellte Gottburgsen Rotwein und MoSt.

Ein paar Gläser Sekt waren immer seine besten
-taimeleiter. Niemals war es ihm so notwendig er¬
schienen, sich mit allen Mitteln in Stimmung zu bringen,
chie in diesem Augenblick. Eine dumpfe Bangigkeit war
ui ihm zurückgeblieben und wollte nicht weichen, obgleich

sich sehr zusammennahm und mit forcierter Launigkeit
sogar einige Anekdötchen und lustige Pointen zum besten
gab, die von Thygo und Edel mit großem Beifall aufge-
»ommeu und lebhaft belacht wurden . Maud blieb da¬
gegen auffällig ernst und wortkarg ; kaum daß ein kühles
'-.ächeln hin und wieder über ihre feinen Lippen flog.

Nach einer Weile gab Gottburgsen seine Versuche auf,
unbehagliche Atmosphäre, die sichtbar zwischen der

lUngcn Amerikanerin und ihm wehte, zu verscheuchen,
">ld „ui: führte Edel fast allein das Wort . Die Kleine
^ar ausnehmend gut aufgelegt ; unter normale:: Ver-
baltnissen hätte ihre Heiterkeit ansteckend gewirkt, so
churde eigentlich nur Thygo von ihrer guten Laune mit
wrtgerissen.
. . Nach zehn Minuten brachte der Kellner den Wein und
^ Platte mit den Speisen. Gottburgsen schenkte zuerst
dekt ein und trank Maud zu. Sie hob den Kelch ein
ll'enig, fließ aber nicht mit dem Professor an und setzte

das Glas wieder unberührt nieder. Er tat , als bemerke
er es nicht, und hielt sein Glas lächelnd Edel und Thygo
hin, die mit ihm anstießen. Im füllen erzitterte er aber.

Während Edel mit kleinen behagt:chen Schlucken das
prickelnde Naß schlürfte, funkelten ihre Augen mit lusti¬
gem Erstaunen über den Kelch zu ihrem Vater und von
diesem zu Thygo, dann umgekehrt von dem jungen Künst¬
ler zu Gottburgsen zurück.

„Wahrhaftig , sie hat recht!" sagte sie pfiffig.
„Wer hat recht?" fragte Gottburgsen zerstreut, wäh¬

rend er sein Roastbeef zerschnitt.
„Die Sontheim . Sie behauptet, du und Herr Arfst

sähet euch so ähnlich. Ter Ähnlichkeit nach könntet Ihr
Vater und Sohn sein. Und sie hat wirklich recht; es ist
mir noch nie so ausgefallen wie jetzt. Finden Sie nicht
auch, daß Herr Arfst große Ähnlichkeit mit Väterchen hat,
Fräulein Maud ?"

Gottburgsen ließ in der Bestürzung die Gabel fallen.
Ter Schreck nahm ihm jede Überlegung. Er starrte zu
Maud hinüber und begegnete ihren: vollen ernsten, mehr
traurigen als zürnenden Blick, und in diesem Augenblick
empfing er die Überzeugung, daß sein Geheimnis ihr
nicht mehr verborgen war , daß er sich keiner Täuschung
mehr hingeben durfte , daß sie alles wußte. Um seine
Verwirrung zu verbergen, nahm er das Besteck wieder
aus und beschäftigte sich mit dem Filet , aber seine Hönde
zitterten dabei, und Personen und Gegenstände ver-
schwammen vor seinen Augen zu umrißlosen schwankenden
Schatten.

„Es ist wirklich so", fuhr Edel in aller Unschuld fort,
„eine ganz merkwürdige Ähnlichkeit! Dieselbe Kopfform,
fast die gleichen Gesichtszüge, gleiche Augen, gleiche Nase
und ähnliches Haar . Wenn du nicht einen anderen Bart
trügest und dir das Haar seitwärts anstatt in der Mitte
scheiteltest, würdest du genau so aussehen wie Herr Arfst,
nur etwas älter natürlich ."

„Aber Sie entdecken diese wunderbare Ähnlichkeit
doch erst jetzt", warf Thygo, der instinktiv fühlte, daß
Gottburgsen unangenehm von Edels Geplauder berührt
wurde, scherzend ein.

»Die Sontheim sagte es schon früher ."

„Fräulein Sontheim hat ein Auge mehr als andere
Menschen", sagte Gottburgsen unwirsch, „damit sieht sie
allerlei Dinge, die andere nicht sehen und die meist gar
nicht vorhanden sind."

Edel lachte. Unbefangen, wie sie war, überhörte sie
die ungewohnte Schärfe in Gottburgsens Ton. „Manch¬
mal hat sie sogar zwei Augen und zwei Ohren mehr als
andere", rief sie munter . „Was die nicht alles sieht und
hört ! Und aus allem zieht sie so merkwürdige Schluß¬
folgerungen ."

„Nun also !" ^
Minutenlang machte sich nur das diskrete Geklapper

der Messer und Gabeln als einziges Geräusch bemerkbar.
Edel nippte sich allmählich einen Spitz an. übermütig
forderte sie auch Thygo zun: Trinken aus, und Gottburg¬
sen füllte stillschweigend immer wieder die halb oder ganz
geleerten Gläser der beiden. Ae heitere Stimmung der
„Kinder" kam ihm ganz gelegen; während sie Sekt
tranken und einander in übermütigen Scherzen über-
boten, schenkten sie ihren zwei Tischgenossen wenig Auf-
merksamkeit; so fiel ihnen auch nicht die Schweigsamkeit
derselben und die einem genaueren Beobachter wohl merk¬
bare Spannung zwischen beiden auf. Gottburgsen faßte
sich allmählich, wenigstens gewann er wieder äußerlich
Macht über sich, er brachte es sogar fertig, mehreremale
das Wort an Maud zu richten, und kein noch so leises
Zucken verriet die Aufregung , mit der er ihre Antworten
entgegennahm und in dem unverändert ruhigen freund¬
lichen Klang ihrer Stinune nach einem Widerhall ihrer
Gedmtt'en forschte.

Es war schon dämmerig, als mau aufbrach und die
Heimfahrt antrat . Die Luft hatte sich dunkel umzöge::,
die Schwüle bereitete auf ein Gewitter vor, das sich in blei¬
schwarzen Wolken im Osten züsammenbällte. Zeitweilig
phosphoreszierte ein Wetterleuchten über de» dunstigen
Wolkenbehang des Abendhimmels.

Die Damen saßen im Fond des Wagens, ihnen gegen-
über auf den: Vordersitz die Herren. Die beiden Jüngsten
hatte,: ihre fröhliche Laune vom Tische mit ans den Weg
genommen, und da es sich übers Kreuz — Gottburgsen
saß vor Edel, Thygo vor Maud — nicht so gut plauderte
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gehörte zu jenen, welche in dieser tragischen Nacht an dem
Werke beteiligt waren . Als wir in den Konak eindran¬
gen, faßten wir den General -Adjutanten des Königs,
Lasar Petrowitsch, und befahlen ihm, uns zum König zu
führen , da w-ir ihn zur Abdankung zwingen wollten.
Petrowitsch führte uns kreuz und quer, damit wir das
königliche Schlafzimmer nicht finden. Mittlerweile er¬
hob sich im Konak großer Lärm. Unsere Leute waren mit
der Entwaffnung der Garde beschäftigt, wobei mehrere
Schüsse fielen. Wir wurden ungeduldig, als wir sahen,
daß Petrowitsch uns zum Narren halte. „Spaße nicht",
sagte ich ihm. „Wenn Du den Befehl nicht befolgst, vist
Du des Todes !" Nun zog Petrowitsch den Revolver und
feuerte alle sechs Schüsse ans uns ab, wobei mehrere von
uns verwundet wurden . Wir wehrten uns , und natür¬
lich schossen wir ihn nieder. Wir wollten ihm ursprüng¬
lich kein Haar krümmen, und er würde noch leben, wenn
er ttnserem Befehle gefolgt hätte. Nach dem bekannten
Zwischenfall, wobei wir eine Tür mit Dynamit spreng¬
ten, bei welchem Anlasse einer der unseren, Adjutant
Oberst Naumowitsch, sein Leben verlor , gelangten wir
«um Schlafzimmer des Königs . Es war leer, und wir
ahnten sofort, daß der König sich im Schlafzimmer der
Königin befinde. Aber auch dieses Zimmer war leer:
aus einem Geräusche an der Wand des Zimmers ent¬
nahmen wir jedoch, daß sich das Königspaar in unmittel¬
barer Nähe befinden müsse. Wir klopften die Wand ab
und fanden eine tapetenverkleidete Holztür , die, wie wir
nachher sahen, in eine Art Wandschrank oder kleines
Kabinett führte , in welches die Königin ihre benützte
Wäsche zu werfen pflegte. Dort hatte sich das Königs-
paar versteckt und das Gespräch, das sich nun abspielte,
wurde zwischen dem König jenseits der verschlossenen
Holztür und zwischen uns , die wir im Schlafzimmer der
Königin weilten, geführt . Wir klopften an die Tür und
riefen : „Alexander Obrenowifich! Danke ab und unter¬
schreibe die Äbdankungsnrkunde , die wir in der Hand
haben. Wir verpfänden unser Ehrenwort , daß Dir nnd
Ihr nichts geschehen soll, und daß Ihr ruhig fortgehcn
könnt." Der König antwortete durch die Tür : „Ich ge¬
lobe auf mein Offiziers -Ehrenwort , daß ich abdanke, aber
die Urkunde nnterschreibe ich nicht!" Wir riesen ihm
nun zu: „Alexander Obrenowitsch, Du hast kein Offiziers-
Ehrenwort ! Du hast uns mehr als hundertmal betrogen
und Dein Offiziers -Ehrenwort gebrochen. Wir fordern
Dich zum zweitenmal auf , unterschreibe die AbdankungS-
urkunde und Ihr könnt gehen, wohin Ihr wollt !" Der
König wiederholte Wort für Wort , was er zuvor gesagr
hatte. Nun wiederholten wir , gleichfalls mit demselben
Wortlaut , unsere Aufforderung . Und zum drittenmal
sprach der König: „Ich gelobe auf mein Offiziers -Ehren¬
wort , daß ich abdanke, aber die Urkunde unterschreibe ich
nicht!" Nun wurden ganze Salven auf die Tapetentür
abgegeben, die gleich einem Sieb von den Kugeln durch¬
löchert wurde . Wir erbrachen die Tür . Der König war
bereits tot, er hatte acht Kugeln im Leibe. Königin
Draga hockte hinter dem König, schwer verwundet , aber
sic lebte noch. Gleich darauf feuerten die Soldaten in
sie hinein nnd sie starb. Ich könnte mich jetzt nicht bei
meinem König melden, schloß der Ordonnanz -Offizier
seine grauenhafte Erzählung , wenn ich mir nicht bewußt
gewesen wäre , daß ich meine Pflicht für das Vaterland
getan habe. _ _

Deutsches Deich.
Zum Berliner Apothekenboykott.

Zwischen der Zentralkommission der deutschen
Krankenkassen und dem Vorstände der Apotheken-
Vereinigung in Berlin sind neuerdings Verhandlungen
geführt worden, welche, wenn sie die Bestätigung der
Parteien finden, zu einer Beendigung des seit Jahr
u
wie vordem, machten sie dem Übermaß ihres jugendlicher-,
durch die Wirkung des genossenen Weines gesteigerten
Frohsinns in der nur dem Deutscher: eigentümlichenWeise
Luft : sie begannen wehmütige Volkslieder zu singen.

Sie hatten beide hübsche Stimmen , und wie der aus-
gebildete volle Alt des Mädchens und der ungeschulte,
aber warme, weiche Tenor des jungen Mannes in den
schlichten, süßen Melodieen ineinanderflossen, klang der
einfache Gesang wunderbar lieblich, fast ergreifend durch
die Stille des warmen dunklen Abends. Nach einer
Weile wurde Edel müde und verstummte. Da sang Thygo
rllein weiter.

Den Augenblick überwältigender Freude , da Gott-
burgsen Thygo seine tatkräftige Unterstützung zur Er¬
reichung seines Künstlerzieles zugesagt hatte, abgerechnet,
waren die verflossenen Nachmittagsstunden die glücklich¬
sten seines Lebens gewesen. Er hätte nicht sagen können,
worin das Glück dieses fröhlichen Sommernachmittags
eigentlich bestand, aber alles, was an Freude und keimen¬
der Hoffnung, Wehmut und Sehnsucht in ihm lebte,
drängte sich ihm mit der uralten nordischen Volksweise,
die sich in seiner Heimat von Generation auf Generation
erhalten hatte, auf und über die Lippen. Es war ein
schlichtes Lied, naiv und kunstlos in Versmaß und In¬
halt , das den heiligsten Begriff des Volksempfindens, die
Heimatliebe, behandelte und das sich in Forn : und
Melodie dem einfachsten Verständnis anpaßte : wie Thygo
es mit jener wohllautenden Stimme und mit innigen:
Ausdruck zum Vortrag brachte, atmete cs den ganzen
rührenden Zauber , der dieser Art schwermütiger Volks-
Poesie eigen ist.

Ter Kutscher ließ die Pferde Schritt gehen, so lange
Thygo sang; auch die beiden Mädchen lauschten mit
augenblicklichem Wohlgefallen. Am meisten wurde Gott-
burgsen von dem Liede ergriffen. Die Ellbogen auf die
Kniee gestützt, vergrub er das gesenkte Gesicht in die
Hände / Von Zeit zu Zeit entrang sich ein erstickter
dumpfer Ton seinem Munde, den >:ur Maud richtig
beutete, weil sie ahnte, welche Gefühle ihn bewegten.

Das altbekannte Lied erschütterte ihn heftig. Es ent¬
riegelte eine bisher verschlossene Tür seines Herzei:s,
hinter der seine Sehnsucht nach der stillen Weltfernei:
Heimat schlief. Es war ihm, als sei er selber der
Wandrer,, von dem das Lied sang, den das Schicksal über

und Tag schwebenden Apothekenboykottsführen werden.
Der Streit , welcher sich als ein wirtschaftlicher Kampf
von sozialer Bedeutung darstellt, hat bisher den Apo¬
thekern nur zum Schaden gereicht. Behördliche Ein¬
griffe, welche die Apotheker erhofften, haben nur teil¬
weise und ohne Nutzen zu bringen stattgefunden. Auch
die gegenwärtige Novelle zum Krankenversicherungs¬
gesetz brachte keine Lösung des Problems , da die Materie
noch nicht spruchreif ist. Es hat während der Dauer des
Kampfes an mannigfachen Vorschlägen zur Beilegung
desselben nicht gefehlt, indes konnte man sich bisher über
die wesentlichsten Differenzpunkte nicht einigen. Auch
bei der Erwägung , den Oberprüsidenten der Provinz
Brandenburg für eine schiedsrichterlicheEinigung an¬
zurufen , konnten die Parteien die grundlegende gemein¬
same Basis für die Verhandlungen nicht gewinnen.
Unter den neueren Maßnahmen der Krankenkassen inter¬
essiert, nachdem denselben die Verabfolgung nicht frei-
gegebener Arzneimittel in eigener Regie zweifelhaft ge¬
worden, die Einführung von Rezeptpostkarten, welche
mit Vordruck für die geläufigsten Mittel versehen und
frankiert in größerer Zahl den Kassenärzten zur Benutz¬
ung überwiesen, von diesen auf postalischem Wege den
zugelasienen Apotheken zugehen, welch letztere wiederum
die verordnetcn Medikamente den Kranken gleichfalls
auf dem Postwege und — bei Flüssigkeiten— durch Boten
übermitteln . Andererseits ist von den Apothekern
neuerdings eine „Vereinigung der Apothekenbcsitzer zur
Abwehr unberechtigter Angriffe und Boykottierung
durch Krankenkassen" gegründet worden, welche aber
wohl kaum viel ausrichten wird . Von anderer Seite:
aus Kassenkreisen ist ein Entwurf von „Normativ-
Bestimmungen für den Arzneiwarenverkehr " ausge¬
arbeitet , der den Apothekern die Lieferung nach der
Engros -Preisliste vorschreibt und formelle Rezepturen
nur soweit Listenpreise nicht Anwendung finden, nach
der preußischen Arzneitaxe mit entsprechender Preis¬
ermäßigung honorieren will. Dieser Vorschlag fand
wiederum in Apothekerkreisen, welche hierin nur
Pflichten auferlegt sehen, keine Gegenliebe. Ferner ist
die Schaffung eigener Apotheken für Krankenkassen und
Krankenkassenverbände, auch die Kommunalisierung von
Apotheken, in Vorschlag gebracht worden. Ein an den
Bundesrat gerichteter Antrag der Ortskrankeukasse für
Leipzig und Umgegend strebt Ähnliches wie die
„Normativ -Bestimmungen" an und befaßt sich insbeson¬
dere mit der Schaffung einer Reichsarzneitaxe. Das
Kaiserliche Gesundheitsamt hat zu diesem Anträge dahin
Stellung genommen, daß es im Interesse der Sicherheit
des Publikums sich gegen eine erhebliche Erweiterung
der Freigabe von Arzneimitteln , die den Apotheken Vor¬
behalten sind, erklärt , wohl aber eine Verbilligung
des Arzneibezuges  durch Einführung einzel¬
staatlicher Preise , unter Fortfall einer Reichsarzneitaxe
und eine weitere Preisermäßigung bei dem Bezüge
größerer Mengen für durchaus angebracht hält . Der
oben erwähnte Vergleich zwischen den Krankenkasse!: und
den Apothekern setzt als Basis für eine Lösung der sozial
bedeutsamen Frage folgende Bedingungen fest: Die
Apotheker gewähren einen Rezepturrabatt von 16% %
und gestehen Lieferung der freigegebcnen Mittel durch
die Drogisten zu. Die Handverkaufsliste soll durch eine
aus beiden Parteien gleichmäßig zusammengesetzte Kom¬
mission erweitert werden. Die Apotheker-Vereinigung
verpflichtet sich, die inzwischen zur Lieferung zuge¬
lassenen Apotheker nickt zu schädigen. Der Vertrag soll
am 1. Juli in Kraft treten und bis Ende 1905 dauern.
Hoffen wir , daß diese Basis von den Parteien acceptiert
und damit einem unhaltbaren Zustande ein Ende be¬
reitet wird . 8 . V.

*

rvd. Berlin , 19. Juni . Die Morgenblättcr melden:
Der Friedensschlutz zwischen den Krankenkassen und den
Apotheken in Berlin ist gesichert. Die Apothekenbesitzer
konzedieren einen Rezepturrabatt von 16y2 %.

Slbgründe und Gipfel des Lebens endlich wieder heim¬
treibt zun: verlassenen Vaterhanse.

llnzähligenmle hatte er selbst einst das alte Lied ge¬
sungen, wie ein Wecknif zahlreicher süßer und trauriger
Erinnerungen klang es in ihn hinein.

Alles, was er in den verflossenen Jahren an Seelen¬
kämpfen und Gewissei:spein, an Angst und Unruhe durch¬
gemacht hatte, schien ihm ein Kinderspiel gegen das , was
er in diesen Mnuten litt . Krampfhaft preßte er die
Handflächen gegen Mund und Augen. Das gewaltsan:
zurückgedrängte Schluchzen drohte ihm die Brust zu zer¬
sprengen. Lange nachdem das Lied zu Ende war , tönte
ihm noch die Melodie in den Ohren , und erst als ihn das
geräuschvolle Leben in den Berliner Straßen wieder um¬
fing, ließ er die Hände sinken und blickte auf.

Das Gewitter war unterdessen näher gekommen und
konnte jeden Augenblick ausbrechen. Ohne die künstliche
Beleuchtung wäre es stockfinster in den Straßen gewesen.
Tie Schwüle war unerträglich. Wie das Echo einer fernen
Kanonade grollte der Donner über den Straßenlärm.
Die Pferde , die schon den Stall und ihre gefüllte Krippe
witterten , griffen jetzt mächtig aus , so daß Funken unter
ihren flinken Hufschlägei: hervorsprühten : dennoch war
es schon elf Uhr vorbei, als der Wagen vor Gottburgsens
Villa anhielt/

Thygo sprang zuerst heraus und half Edel beim Aus¬
steigen. Gottburgsen hatte init Maud bis zu ihren:
Hause fahren wollen .aber im letzten Augenblicke war ein
anderer Entschluß in ihm gereift. Er mußte und wollte
sich Gewißheit verschaffen, was Maud wußte, was sie
ahnte, was sie beabsichtigte. Und dann wollte er reinen
Tisch machen. Nur nicht die Nacht mit dieser Oual des
Zweifels, der halben Gewißheit, der Angst, die sich trotz¬
dem noch an den Strohhalm einer Hoffnung klammert,
durchleben!

Er stand am offenen Wagenschlag.
„Eine große Bitte , Fräulein Maud ! Schenken Sie

mir fünf Minuten Alleinseins mit Ihnen . Ich muß Sie
etwas fragen . Etwas sehr Wichtiges — "

Sie krauste die Stirn ein wenig:
„Es ist schon spät, Herr Professor. Und das Ge-

Witter — könnte es nicht bis morgen früh — "
„Ich wäre Ihnen so sebr, sehr dankbar — "
Sie sah in sein blasses, verstörtes Gesicht. Seine

* Hof. «nd Personal-Nachrichten. Auf Einladung de,
Kaisers  werden , wie ein Berliner Blatt zu melden weiß
während der diesjährigen Kieler Woche die Groß,
Herzoge von Baden , Mecklenburg und Hesse»
aus der Aacht„Hohcnzollern" wohnen.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Dcr Khedive von Ägypten ist

gestern in Wien eingetroffen und mit Gefolge im Hotel
„Imperial " abgcstiegen. — Zu der ungarischen Minister-
krise wird der „Nat .-Ztg." aus B u d a p e st mitgeteilt,
daß der ehemalige Minister Weckerle trotz des Zuredens
des Königs es abgelehnt hat, das Finanz -Portefeuille im
neuen Kabinett zu übernehmen. Falls die Bildung des
Kabinetts indessen nicht bewerkstelligt werden könne, so
dürfte Tisza sich veranlaßt sehen, mit verschiedenen Zu¬
geständnissen hervorzutrcten , um die Situation zu er¬
leichtern und die wesentlichsten Schwierigkeiten aus dem
Wege zu räumen.

* Frankreich. In Nantes fand die Beerdigung des
am vergangenen Sonntag bei den Stratzenunruhen ge¬
töteten Senators Gauley statt. Die Leiche wurde von
einem evangelischen Geistlichen eingesegnet. Am Grabe
wurden heftige Reden gehalten. Die Gemeindebehörde,
welche Unruhen befürchtete, hatte die Feststellung der
ärztlichen Obduktion durch Maueranschläge verbreiten
lassen. — Zu Beginn der gestrigen Kammersitzung legte
der Abgeordnete Massck den Bericht der Kongregations.
kommission über die vielumstrittene Novelle zum
Vereinsgesctz  vor und bat im Namen der Kom¬
mission und im Einvernehmen mit dcr Negierung , die
Diskussion auf nächsten Montag fcstzusetzen. Die Kammer
beschloß demgemäß.

* Rußland . Der Kriegsminister erließ an alle kom¬
mandierenden Generale ein Rundschreiben, in welchem
dieselben wiederholt dringend aufgefordert werden, i t
schärfsten Vorsichtsmaßregeln gegen die revolutionäre
Propaganda im Heere zu ergreifen . — Der jüdische junge
Mann , welcher, wie gemeldet, ein Attentat auf den Her¬
ausgeber mehrerer antisemitischer Blätter , Kruschcivan,
verübte und ihm eine Stichwunde am Hals beibrachte,
ist, dem „B . T ." zufolge, der frühere Student des Kiewer
Polytechnikums Pinkus Daschewski. Bei seinem Ver¬
hör erklärte er , daß er Kruschewan für den Urheber des
Massakres in Kischinew halte und Rache nehmen wollte.
Die Wunde Kruschcwans ist nicht gefährlich.

Aus Stadt urrd Kund.
Wiesbaden,  19 . Juni.

Die 39. Jahresversaurmlnug der Südwestbeutschcn
Konferenz für innere Mission

tagte am Mittwoch und Donnerstag in unserer Stadt.
Mittwoch, nachmittags 2 Uhr, eröffnete Konsistorialrat
Kayscr (Frankfurt ) im Vereinshaus die gut besuchte Ver¬
sammlung. Oberregierungsrat Petersen sprach die
Grüße der Regierung aus , Oberbürgermeister Dr . von
Jbell die der städtischen Verwaltung , indem er auf die
Berührungen der kommunalen Wohlfahrtspflege mit den
Arbeitsgebieten der inneren Mission hinwies . Konsisto-
rialpräsident Or . Ernst sprach für die Konsistorien inWies-
badcn und Frankfurt , Prälat I) . Walz für das hessische
Oberkonsistorium,' die übrigen Konsistorien des Konfe-
reuzgebietes hatten Begrüßungsschreiben gesandt. Dekan
Bickel überbrachte die Grüße der hiesigen evangelischen
Gemeinde, endlich Pfarrer Fritsch (Berlin ) die des Zen¬
tralausschusses für innere Mission. Die Tagesordnung
eröffnete ein Vortrag des Marine -Oberpfarrers R o g ge
(Kiel): „Die Lage des Christentums in den geistigen
Kämpfen der Gegenwart". Wir können den gedanken¬
reichen Vortrag nur kurz skizzieren. Beobachtungen des

Augen flehten um Gewährung seiner Bitte . Ein kurzes
Zaudern , Überlegen, dann stand sie auf und verließ, ohne
seine ausgestreckte Hand zu berühren, den Wage::.

„Ich danke Ihnen . Ich wußte, daß Sie mir meine
sonderbare Bitte nicht abschlagen würden ."

Mit einer Handbewegung wies er Thygo und Edel,
die ein etwas verdutztes Gesicht mackste, nach oben. Im
ersten Stock erschien Fräulein Sontheim und bog den
Kopf über das Treppengeländer . Sie war eben erst nach
Hause gekommen und schwamm noch in einem Meere
von Seiden und Spitzen. Aus ihrem- rosenrot ge¬
schminkten Antlitz prägten sich Staune :: und Entrüstung
aus , als sie sah, daß Gottburgsen unten die Tür zum
großen Salon öffnete, Maud Dirken an sich vorüber
eintreten ließ, ihr dann folgte und die Tür hinter sich
zuzog.

Es War nachtfinster und erstickend heiß in dem großen
glänzenden Raum . Ein Ruck ai: dem Leitungsdraht
hätte freilich genügt, um das weite Gemach bis in die
fernsten Ecken init blendendem Lichte zu erfüllen, aber
Gottburgsen scheute gerade diese Helle, und so machte
er sich daran , mit bebenden Fingern sein Taschenfeuer¬
zeug zu öffnen und die Kerzen einer vielarmigen Giran-
dole auf dem Marinorkonsölchen eines venetiauischen
Deckenspiesiels anzuzünden. Die Prozedur nahm mehrere
Minuten in Anspruch. Dann stellte er den brennendest
Leuchter auf den Tisch und wandte sich Maud zu, die
neben einem Sessel stand und auf seine Anrede wartete.

Als er eintrat , hatte er genau gewußt, was er ihr
sagen wollte, und doch brachte er jetzt kein Wort über
die Lippen. In wildem ChaoS stürzten die verschieden¬
artigsten Gedanken und Empfindungen aus ihn ein und
machten ihn unfähig , auch nur einen zusammenhängenden
Satz zu sprechen.

Er sah so hilflos und dabei so elend und verfallen
aus , daß Maud nicht eine Regung des Mitleids unter¬
drücken konnte.

„Sie sind krank", sagte sie.
Ihre Stinnne brachte ihn zur Befilmung. „Krank!

Ja , krank bin ich!" Er fuhr sich mit der Hand über die
Haare , dann hastete er auf Maud zu und bemächtigte
sich, ohne daß sie es verwehren konnte, ihrer beiden
Hände.

(Fortsetzung folgt.)
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geistigen Lebens in Kunst unü Wissenschaftzeigen in der
Gegenwart eine starke Wendung zur Religion . Religiöse
Fragen werden häufig und lebhaft erörtert . Dies be¬
deutet jedoch noch nicht einen Zug zum Christentum, son¬
dern führt zunächst zu einem Durcheinander sehr ver¬
schiedener religiöser Strömungen , zumal die Unkennt¬
nis religiöser , besonders christlicher Dinge recht groß ist.
Der Atheismus hat seinen Höhepunkt überschritten und
ist innerlich überwunden . Der Pantheismus scheint dem
Zug der Zeit am meisten zu entsprechen, da er mit der
modernen Naturkenntnis sich verträgt und die Selbst¬
ständigkeit einer geistigen Welt anerkennt . Der christ¬
liche Theismus hält sich zum Teil vom Strom des geisti¬
gen Lebens isoliert , teils ist seine Höhe dem modernen
Menschen noch nicht erreichbar. Die Frage , ob das
Christentum wieder die geistige Führung erringen kann,
dürfen wir im günstigen Sinne beantworten , da die
philosophischenInteressen neu erwachen, die lange hinter
den naturwissenschaftlichen und sozialen zurückgetreten
sind. Am bedeutsamsten aber ist die in Literatur und
Kunst erkennbare Anziehungskraft , welche die Person
Jesu auf die Menschen unserer Zeit austtbt . Eine starke
Beeinflussung des geistigen Lebens ist nur zu erreichen,
wenn alle Mitarbeiten , sowohl das christliche Leben zu ver¬
innerlichen und zu vertiefen , als auch in reicher, sozial
fruchtbarer Liebestätigkcit den Tatbeweis für die Wayr-
heit des Christentums zu erbringen . Eine anregende
Debatte ergänzte den Vortrag in einigen Punkten . Um
7 Uhr fanden sich Gemeinde und Gäste in der Marktkirche
zum Festgottesdienst ein , in dem der Ringkirchenchor mit¬
wirkte. Hofprediger Keßler (Potsdam ) legte im An¬
schluß an Matth , ö, 14 die Aufgabe der Christen dar, ein
Licht der Welt zu sein. Zur Abendversammlung im
„Friedrichshof " hatte sich die Gemeinde zahlreich einge-
funöen. Ansprachen der Pfarrer Ziegler (Karlsruhe ),
Wurm (Stuttgart ) und Fritsch (Berlin ) führten Bilder
ans den Arbeitsgebieten der inneren Mission vor , wäh¬
rend der Evangelische Kirchengesangverein und die
Posaunenchöre der hiesigen Jünglingsvereine den Abend
durch musikalische Darbietungen verschönten. Den zwei¬
ten Versammlungstag erüffnetc eine vom General-
Superintendent I>. Maurer gehaltene Morgenandacht.
Alsdann nahm Pfarrer Wahl (Langen ) das Wort zu
seinem Vortrag : „Stadt und Land, ihr gegenseitiger
Dienst am Reiche Gottes ". An der Hand eines Über¬
blicks der historischen Entwicklung beschrieb Referent das
Verhältnis von Stadt und Land als das der gegenseitigen
Ergänzung und Wechselwirkung. Diese ist sowohl auf
dem Gebiete der Volkswirtschaft im Austausch der Ar¬
beitsgelegenheiten , -erzeugnisse und -kräfte zu beobachten,
als auch in der Volkserneuerung durch den blutauf¬
frischenden Wechselstrom der Bevölkerung und in der
Pflege der Volksgesundheit durch gegenseitige Dar¬
bietung von Gelegenheiten zur Genesung und Erholung.
Auf dem Gebiete der Volksbildung besteht ein Austausch
von Bildungsanstalten und -Mitteln . Diese Wechsel¬
wirkungen können gesund nur sein, wenn sie nicht eines
der beiden Lebensgebiete schädigen und wenn auch reli¬
giös -sittliche Einflüsse nicht fehlen . Danach erwächst allen
Kreisen der Gesellschaft, besonders der Kirche, die Aufgabe,
diese Wirkungen zu beobachten und je nachdem hemmend,
fördernd, helfend, heilend einzugreifen . Die Schwierig¬
keiten der Aufgabe fanden in der lebhaften Debatte deut¬
lichen Ausdruck. Um 12 Uhr schloß Konsistorialrat Kayser
die Tagung mit Dankeswvrten , in denen er u. a. des
Wohlwollens der kirchlichen und weltlichen Behörden ge¬
dachte, das die Konferenz begleitete , sowie der Liebens¬
würdigkeit der Kurverwaltung , die den Teilnehmern
freien Eintritt zu allen Kurveranstaltungen gewährte.
Eine geschlossene Sitzung der Landesausschüsse erledigte
sodann noch Geschäftliches. Den Schluß der Tagung bil¬
dete ein Mittagsmahl im „Fricdrichshof ", an das sich
Besichtigungen von Wohltätigkcitsanstalten und ein Aus¬
flug nach dem „Neroberg " anschlossen.

Feuilleton.

Das tägliche Leben im SUdpolareis.
Bei der Aufmerksamkeit, mit der die wissenschaft¬

liche Forschung in den Eisregionen am Südpol jetzt
allenthalben verfolgt wird , hat eine Schilderung , wie
sich das tägliche Leben bei einer solchen Expedition ab¬
spielt, ein besonderes Interesse . Von den Mitgliedern
der englischen antarktischen Expedition sind bekanntlich
zehn nach fünfzehnmonatigem Aufenthalt auf der „Dis¬
covery" auf dem Ersatzschifs„Morning " nach Neuseeland
zurückgekehrt und haben sich dann nach England begeben.
Sie schildern ihre täglichen Erfahrungen und den fremd¬
artigen Charakter der antarktischen Welt sehr anziehend.
Die Natur und die Jahreszeiten , Tag und Nacht, als
Perioden des Lichts und der Dunkelheit betrachtet,
boten immer neue seltsame Eindrücke. Nach einer vicr-
vwnatigen Nacht hatten sie einen Tag von zwei Minuten
Dauer , d. h. die Sonne blickte gerade so lange über
den Horizont . Nach 24 Stunden dauerte der Tag schon
10 Minuten , und dann dauerten die Besuche der Sonne
immer länger , bis Tag und Nacht gleich waren . All¬
mählich wuchsen die Tage immer mehr, bis schließlich
die Sonne garnicht mehr unter den Horizont sank und
der Tag viele Monate dauerte . Und fast die ganze Zeit
schien die Sonne so hell, daß sie große, breitrandige
Hüte und Masken zum Schutz von Kopf und Gesicht
tragen mutzten. Während sie aber in der Gefahr
schwebten, von der Sonne versengt und geblendet zu
werden, durften sie im Schatten kein Stück Metall mit
bloßen Händen berühren , da sie sonst durch die Berüh¬
rung mit heftiger Kälte ihre Haut verloren hätten. Die
Landschaft war fast ununterbrochen weiß von Schnee und
Eis ; aber 18 Meilen nördlich stieß der Mount Erebus
Rauch- und Dampfwvlkcn aus , die durch den Schein
unterirdischer Flammen erleuchtet wurden . Sie befanden
sich also in einer Umgebung von EiS und Feuer . Wenn
einer in der Nähe des Schisses arbeitete , machte er es
sich vielleicht bequem und trug nur Hose und Weste.
Wenn sich aber ein Wind erhob oder Wolken vor der
Sonne vorbeizogcn, so wich die drückende Hitze der
schneidenden Kälte,' er mußte sofort an Bord eilen und
antarktische Kleidung anlegen . Um 7 Uhr verließen alle
die Schlafkojen und holten dann vor dem Frühstück erst

— Personal-Nachrichten. Dem Kgl. Herrn Baurat B e i I -
ste i n in Diez ist der Rote Adlcrorden verliehen worden. — Der
Regierungsrat Ebbinghaus  in Homburg v. d. H. ist zum
Landrat ernannt und es ist ihm das Landratsamt im Ober-
tauuuskreise übertragen worben.

— Königliche Schauspiele . Für die hiesige König !.
Bühne ist von Beginn der kommenden Saison ab Frau
Alma R e n i e r vom Thalia -Theater in Hamburg für
das Fach der modernen und Salonrollen verpflichtet
worden.

— Residenz-Theater. Heute Freitag ist die Parole „Jadwiga".
Titelrolle Fräulein Thea Herms, welche sich in der mit größten,
Beifall ausgenommcnen Dellingerschen Operctten-Nvvität viele
Freunde und Freundinnen erworben hat. Samstag wird die
reizende Johann Straußsche Operette „Wiener Blut", welche
bereits in Österreich und Deutschland mit größtem Beifall ge¬
geben, hierorts in der Wiener Bearbeitung zur Darstellung ge¬
langen.

— Abschiedseffcn. Zu Ehren des von hier scheiden¬
den Herrn Kgl . Baurats Professor G e n z m c r veran¬
staltet der hiesige „Architekten- und Ingenieur -Verein"
morgen abend 8 Uhr im Civil -Kasino ein Abschiedsessen.

— Rcichshallcn-Thcater . Ein recht gutes und vielseitiges
Programm bietet gegenwärtig das Reichshalleni-Theater. Der
urgelnngene Humorist Rudos Mälzer, welcher von der Direktion
reengagiert wurde, wartet als Rekrut und Posaunist mit neuen
Schlagern auf und erzielt stürmische Heiterkeit. Die holde
Weiblichkeit, welche den gesanglichen Teil bestreitet, ist recht gut
vertreten durch die schicke Bortragssoubrette Mia Deska, der von
früher bekannte» ausgezeichneten Soubrette Toni Lisson und
einer deutsch-dänischen Tanzsoubrette Johanna Bloch. The
Rasaelis, Herr und Dame, liefern als Schnellmaler in einigen
Minuten eine Riesenlandschaft von 2 Meter Höhe und 1 Meter
60 Zentimeter Breite . 4 Sisters Baisar, drei Mädchen und ein
Knabe, alle im jugendlichsten Alter, führen an den Silberlingen
Kraftübungen aus , wie man sie hier noch selten gesehen hat. Ein
gleiches kann man auch von der aus drei Mädchen und drei
Knaben bestehenden Dankmar-Schiller-Truppe berichten, die als
Hand- und Kops-Akrobaten ganz Vortreffliches leisten. Bon rcchr
komischer Wirkung sind die Produktionen der dressierten Hunde
der Madame Ernesto. Ein Besuch des Rcichshallen-Theaters kam,
nur empfohlen werden.

— Botanische Exkursion. Die Mitglieder der bota¬
nischen Sektion des Nassauischcn Vereins für Naturkunde
unternehmen Sonntag , den 21. Juni , eine Exkursion in
die botanisch hochinteressante und landschaftlich herrliche
Umgebung von Kreuznach und Münster am Stein . Die
Abfahrt erfolgt vom Taunusbahnhof um 7 Uhr
15 Minuten nach Kastei und vom Zentralbahnhof
in Mainz um 8 Uhr 16 Minuten über Gau-
algesheim -Ockenheim nach Kreuznach, Bad , wo
der Zug 9 Uhr 30 Min . ankommt. Von hier aus geht die
Wanderung über den Kuhberg, die Gans und den Rhein¬
grafenstein ins Huttental . Nach kurzer Rast geht der
Marsch weiter nach dem Schloß Altenbaumburg , wo das
Mittagessen stattfindet. Nachmittags wird die Bahn von
Altenbaumburg nach Ebernburg benutzt, dieser ein Be¬
such abgestattet, nachher die Salinen in Münster am Stein
besichtigt und mit dem Zuge 7 Uhr 46 Min . von Münster
am Stein oder 7 Uhr 51 Min . von Kreuznach, Bad , die
Heimfahrt angetreten . Zu diesem genußreichen Ausflüge
werden die Mitglieder des Vereins nebst ihren Damen,
wie auch Gäste zur zahlreichen Teilnahme eingeladen.

— Walhalla-Theater . Das morgen Samstag,den 20. er., be¬
ginnende Gastspiel von Köhlers Tcgernseer Bauerntheater sinder
bei gewöhnlichen Preisen statt. Es wird noch besonders auf die
vielen reizvollen Musiknummcrn aufmerksam gemacht, speziell
die während der Zwischenakte stattfindenden meisterhaften Zithcr-
vorträge rc. Bekannt dürste auch sein, daß die Tcgernseer gänz¬
lich ohne Souffleur spielen.

— Zu dem Jahresfest der Vereinigung zur Erhaltung
deutscher Burgen am 23. Juni er. auf der Marksburg
liegen bereits zahlreiche Anmeldungen vor . Die Teil¬
nehmer von Köln und Koblenz werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß außer dem eigenen Dampfer der Ver¬
einigung , der um 10 Uhr von Koblenz nach Braubach
abgeht, um die Koblenzer oder die tags vorher dort ein¬
getroffenen Festteilnehmer nach Braubach zu überführen,
ein Dampfer zu dem Schnellzug , der um 11 Uhr 18 Min.
in Oberlahnstein eintrifft , und um 2 Uhr 9 Min . zum
Schnellzug von Köln in Oberlahnstein warten wird , mit

einige Zentner vom nahen Gletscher, um den Wasser¬
vorrat des Kessels zu ergänzen . Die großen Eisklumpen
wurden auf Schlitten geladen und zum Schiff gezogen.
Während des sonnigen Sommers war das leichte Arbeit.
Hungrig waren alle um 8 Uhr an Bord . Aber während
des langen dunklen Winters , bei — 40 und mehr Grad
(Celsius ) Kälte, war das Eisholen schrecklich. Manchmal
war tagelang die Kälte so schrecklich, die Schneestllrme so
ständig und die Dunkelheit so tief, daß niemand das
Schiff verlassen konnte. Dann brauchte man Schnee zum
Schmelzen , aber große Mengen , da Schnee viel Luft ent¬
hält. Wenn sich einige herausgewagt hatten, um Eis
zu , holen , brauchten sie bei einem solchen Schneesturm
Stunden , um sich zurückzufinden, obgleich das Eis etwa
nur 100 Meter entfernt lag . Der Schnee dorr ist nicht
flockig, sondern pulverförmig , fast so fein wie Mehl , und
er dringt , vom Winde getrieben , überall hin . Nach dem
Frühstück, um 8% Uhr , versammelten sich alle zur
Morgenandacht. Dann wurde jedem die Arbeit zuge¬
teilt , mit der im Winter um l Uhr, wenn es Mittag gab,
aufgehört wurde . Zwei langwierige Arbeiten beschäf¬
tigten die Mannschaft. Eine war , die Renntierfelle zu
zerschneiden und zu dreifachen Schlafsäcken zusammen¬
zunähen für die Schlittenfahrten . Die einfachen Schlaf¬
säcke waren das erste Mal sehr bequem, aber das zweite
Mal steifgefroren . Die improvisierten Schlafsäcke wur¬
den zur Aufnahme für drei Personen bestimmt und gaben
nicht nur genügend Wärme zum Auftauen , sondern
waren auch bequemer. Eine andere Arbeit , die viele
Männer sieben Monate lang beschäftigte, war , die Boote
aus dem Eis freizumachen. Als die „Discovery " im
Februar 1902 ihr jetziges Quartier einnahm, war das
Wasser leidlich offen. Aber allmählich bildete sich eine
Eisschicht um das Schiff , dqs Eis wurde in wenigen
Tagen fünf bis sechs Zoll dick, und die Schiffsgesellschaft
bewegte sich frei darauf . Um Platz auf Deck zu sparen,
wurden die sechs langen Boote mit dem kleinen Ruder¬
boot nebeneinander dicht beim Schiff aufs Eis gestellt,
und ebenso die Kabeltaue . Aber ein Schneesturm be¬
deckte sic mit Schnee, durch das Gewicht des Schnees
sanken die Boote durch das immer dicker werdende Eis,
und der bei Svnnenscheill schmelzende Schnee gefror
auch zu Eis . Das Ausgraben aus dem Eis wurde früh
begonnen : aber immer ncne Schnecstürmc unterbrachen
und erschwerten die Arbeit . Als schließlich die Boote
unter der Oberfläche und außer Sicht waren , sägte man

welchem die Ankommenden zu dem letzten Teil des Tages,
dem Festessen auf der Marksburg , noch zeitig genug etn-
treffen . Ebenso ist nachmittags zum Schnellzug 5 Uhr
13 Min . Dampferfahrgelegenheit von Oberlahnstein nach
Braubach , für das Konzert im äußeren Burghof und die
Illumination . Eintrittsgeld wird auf der Burg dann
nicht erhoben . Außer den Sonderfahrten verkehren
Lvkalboote zwischen Braubach-Oberlahnstein und Kob¬
lenz . Das Konzert auf der Marksburg wird ausgeführt
von der Koblenzer Pionierkapelle.

o . Sonntagsruhe . Mit Bezugnahme darauf, daß auf
der Tagesordnung der heutigen Stadtverordneten-
sitzung die Regelung der Sonntagsarbeit im Handels¬
gewerbe steht, haben der Verein für Handlungskommis
von 1858, der Kreisverein Wiesbaden des Verbandes
deutscher Handlungsgehülfen und die Ortsgruppe Wies¬
baden des deutschen Handlungsgehülfen -Verbandes an
die Stadtverordneten eine Eingabe gerichtet, worin sie
ihre Wünsche nochmals dahin zusammenfassen: entweder
für den erwähnten Magistratsbeschluß zu stimmen, die
Sonntagsarbeit im Handelsgewcrbe auf die Zeit von
111/2  bis 1 Uhr einzuschränken , oder aber dem Vorschlag,
auf den sich eine Konferenz von Vertretern kauf¬
männischer Vereine , darunter auch der Vorstand des
Vereins selbständiger Kauflcute , und einige Stadtver¬
ordneten am 1. Mai d. I . geeinigt hatten, nämlich die
Verkaufszeit für Lebensmittelgeschäfte bis %10 Uhr
vormittags , für alle anderen Branchen auf die Zeit von
%11—1 Uhr zu erstrecken, beizustimmcn. Die Vereine
bitten dringend , die Geschäftszeit für die einzelnen
Branchen nicht durch den Gottesdienst unterbrechen zu
lassen, also entweder Schluß mit Beginn des Gottes¬
dienstes oder Verkaufszeit nur von 11%—1 Uhr. Sie
weisen darauf hin , daß auch im benachbarten Mainz die
sozialpolitische Deputation beschlossen hat, daß in Sachen
der Sonntagsruhe im Hanöelsgewerbe alle Gehülfen,
Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe an Sonn-
und Festtagen nur noch von 10% Uhr vormittags bis
höchstens 1 Uhr nachmittags beschäftigt werden dürfen
und die bisherige Beschäftigung vor dem Gottesdienst in
Wegfall kommt. Die von den Vereinen unter Zu¬
grundelegung des Frankfurter Ortsstatnts vorgeschlagene
Fassung lautet:

Auf Grund des § 106b, Abs. 2, und des § 41a des Reichs-
aefetzes vom 1. Juni 1891 wird hierdurch nach in Gemäßheit des
8 142 des ticnannten Gesetzes stattqehabter Anhörung beteiligter
Gewerbetreibender und Arbeiter verordnet: 8 1- Im Handels-
gcwcrbe dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter, insoweit nicht
seitens der zuständigen Behörden Ausnahmen zugelassen werden,
am ersten Weihnachts-, Oster- und Pfingstfeiertage überhaupt
nicht, im übrigen an Sonn - und Feiertagen nur innerhalb der
in folgendem festgesetzten Zeiten und unter folgenden Be¬
dingungen beschäftigt werden: 1. In Fabrik-, Bank- und Engros-
Gcschgften ist die Arbeit gänzlich untersagt. 2. Der Betrieb de»
Detailhandels ist in solchen Geschäften, die Lebensmittel ver¬
kaufen, nur bis 9*/2 Uhr vormittags, in solchen, die keine Lebens¬
mittel verkaufen, nur von 11*/* bis 1 Uhr mittags gestattet.
8. Jeder Gckhilfe, Lehrling und Arbeiter hat Anspruch auf Frei¬
gabe jeden zweiten Sonntags , vorbehaltlich der Verrichtung
solcher Arbeiten, die scitcUs der zuständigen Behörden gemäß der
88 105b bis 106k gestattet werden. Unter diese Bestimmungen
fallen nicht die handwerksmäßigen Betriebe, wie Bäckereien,
Metzgereien, Friseure rc. Die Bestimmung findet im Detail-
Handel auf die letzten drei Sonntage vor Weihnachten keine An¬
wendung. 8 2. Soweit nach den Vorschriften des 8 1 Abs. 1 u. 3
Gehilfen, Lehrlinge urtd Arbeiter nicht beschäftigt werben dürfen,
darf in Gemäßheit des 8 41a des Reichsgeseyes vom 1. Juni 1891
in offenen Verkaufsstellen ein Geiverbstrieb nicht stattfindcn.
8 3. Durch die Vorschriften dieses Statuts bleiben die sonst
geltenden Vorschriften über die Heilighaltung der Sonn- und
Feiertage unberührt . 8 4- Zuwiderhandlungen gegen dieses
Ortsstatut werden gemäß 8 146a des Reichsgesetzes vom 1. Juni
1891 mit Geldstrafen bis zu 600 Mk., im Unvermögensfalle mit
entsprechender Haft bestraft. 8 6. Dieses Ortsstatut tritt am
1. September 1903 unter Aufhebung der bisherigen Bestimmungen
in Kraft.

— Die Krankenversicherung im Jahre 1901. Aus
dem soeben erschienenen zweiten „Vierteljahrsheft zur
Statistik des Deutschen Reiches" ziehen wir folgende, die
Krankenversicherung im Jahre 1901 betreffende Angaben
aus : Die Zahl der Kassen betrug 23 064, der Mitglieder

einen großen viereckigen Eisblock aus , der den Raum
einschloß, wo sie sein mußten . Sobald die Säge durch
die vierte Linie hindurch war , stieg der vom Wasser auf¬
wärts gedrängte große Eisblock nach oben und wurde
nun mit Picke und Brecheisen bearbeitet, einige Teile
gelegentlich auch durch Schießbaumwolle weggesprengt.
Schließlich wurden alle Boote befreit. Zwei waren durch
die Schießbaumwolle beschädigt, wurden aber durch
eifrige Zimmermannsarbeit wieder seetüchtig gemacht.
Auch die unsichtbar gewordenen Kabeltaue und anderen
Gerätschaften wurden so aus dem Eis befreit und habe»
durch ihre lange Gefangenschaft nicht gelitten.

Aus Kunst unü Leben.
* Ubcrtragungsgrenzen der Elektrizität. Es ist eine

der für die Industrie wichtigsten Eigenschaften der Elek¬
trizität , daß sie sich auf weite Entfernungen mit einer
für irdische Verhältnisse fast unendlich großen Geschwin¬
digkeit übertragen läßt . Namentlich bei der jetzt mehr
und mehr in Aufnahme kommenden Ausnutzung der
natürlichen Wasserkraft, wie sie in Wasserfällen und
Flüssen von großer Lausgeschwindigkeit gegeben ist, ist
die Frage , wie weit sich der elektrische Strom verpflanzen
läßt, von hoher Wichtigkeit. Dabei liegt die Sache noch
etwas anders als bei der bloßen Fortpflanzung des elek¬
trischen Stroms überhaupt , denn es kommt nicht nur da¬
rauf an, daß die Elektrizität an sich bis an das Ende der
Leitung gelangt , sondern vornehmlich darauf, daß von
dem Strom auch ans einen großen Abstand hin nichts
verloren geht. Die Ausnutzung der natürlichen Wasser¬
kraft findet ein Hindernis hauptsächlich darin, daß diese
Kraftquellen gewöhnlich in Gegenden gelegen sind, wo
man den elektrischen Strom unmittelbar nicht gebrauchen
kann, also namentlich in spärlich bewohnten Berglündern,
während die Flüsse in dichtbevölkerten Ebenen zu träge
fließen , um noch Kraft abgebcn zu können. Es bleibt
daher nur einer von zivei Auswegen : entweder muß sich
die Industrie an den Wasserfällen anbauen, oder die von
letzteren bezogene Elektrizität muß auf weite Entfer¬
nungen fortgcleitet werden können, bis sie einem Fabrik¬
ort nutzbar wird . Die Übertragung des elektrischen
Stroms ist nun theoretisch an keine Grenzen der Ent¬
fernung gebunden , vorausgesetzt , daß die Spannung des
Stroms entsprechend der Länge der zu durchlaufenden
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im Durchschnitt des Jahres 9 641 742. Der Zuwachs an
Mitgliedern  beträgt gegen das Vorjahr nur
120 000. Das Wachstum trifft hauptsächlich auf die Orts¬
krankenkassen mit 80 000 und die Gemeinden- und Jn-
nungskrankenkassen mit je 20 000- die Betriebskranken¬
kassen weisen sogar einen kleinen Rückgang in der Mit-
glieöerzahl auf. Es waren nahezu die Hälfte aller Mit¬
glieder bei den Ortskrankenkassen versichert. Die Zahl
der Erkrankungsfälle  mit Erwerbsunfähigkeit,
also solche, für die Krankengeld oder Behandlung im
Krankenhause gewährt wurde, stellt sich auf 8 617 022 mit
66 652 488 Krankheitstagen  im Sinne des
Krankenversicherungsgesetzes, d. h. solchen Krankhcits-
tagen, für welche Krankengeld oder Ärankenanstalts-
behandlung gewährt wurde ; auf ein Mitglied kamen
durchschnittlich0,38 Erkrankungsfälle und 6,91 Krauk-
heitstage. Die Krankheitskosten  beliefen sich im
Jahre 1901 auf 163 355 589 Mk.; davon entfallen auf:
Arzt 35 636 010 Mk., Arznei und sonstige Heilmittel
26 194 989 Mk., Krankengelder 72 992 996 Mk., Anstalts¬
verpflegung, Sterbegelder , Wöchnerinnenunterstützung,
Fürsorge für Rekonvaleszenten 28 531594 Mk.,- ans ein
Mitglied kamen durchschnittlich16,94 Mk. Krankheits¬
kosten. Das G es amtvermögen  betrug 163 Mil¬
lionen Mark (im Vorjahr 156), wovon auf die Orts-
lkrankenkassen 69y2, die Betricbskrankenkassen 72 und die
Eingeschriebenen Hilfskassen 16(4 Millionen Mark ent¬
fallen. Eine Änderung in den Mitteilungen des Viertel-
jahrshcftes ist insofern eingetreten, als in den früheren
Jahren die ganzen Einnahmen (einschließlich der zurück¬
gezogenen Kapitalien) und die ganzen Ausgaben (aus¬
schließlich der Kapitalanlagen ) aufgcführt wurden , wäh¬
rend in diesem Jahre die ordentlichen Ein¬
nahmen (Zinsen , Eintrittsgelder , Beiträge , Zuschüsse,
Ersatzleistungen, sonstige Einnahmen abzüglich derer für
die Invalidenversicherung ) und die ordentlichen
Ausgaben (Krankheitskosten , Ersatzleistungen, zu¬
rückgezahlte Beiträge und Eintrittsgelder , Verwaltungs¬
ausgaben abzüglich derer für die Invalidenversicherung,
sonstige Ausgaben) angegeben sind, erstere mit 183 688 628
Mark , letztere mit 178 039195 Mk. Ferner erscheint in
diesem Jahre an Stelle der Mitteilnng über den Reserve¬
fonds , der den Hanpttcil des Vermögens bildet, eine
solche über die V er wa l tu n g s ko ste n (abzüglich
derer für die Invalidenversicherung ). Sie betrugen
10 281 573 Mk., auf ein Mitglied durchschnittlich: bei den
Ortskrankenkassen 1,69, bei den Jnnungskrankenkasien
2,08, und bei den Eingeschriebenen Hilfskassen 2 Mk.;
bei den Betriebs - (Fabrik -) und den Baukrankcnkasscn
werden sie fast ganz von dem Betriebsunternchmer , in
der Gemeindekrankenversichcrung ganz von der Ge¬
meinde getragen ; bei allen Kaffen überhaupt stellen sich
die Verwaltungskosten daher pro Mitglied nur auf 1,07
Mark durchschnittlich.

— Aßmannshäuser in Australien . Der Begründer
von Aßmannshausen in Australien , Jakob Kircher, dessen
vorzüglicher roter Aßmannshäuser in ganz Australien be¬
kannt war , ist im Alter von 76 Jahren gestorben. Vor
50 Jahren wandcrte er vom deutschen Rhein in Queens¬
land ein und ließ sich in der Nähe von Marwick, unweit
der Grenze von Neusüdwales, nieder . Er erkannte bald,
daß sich der Boden vorzüglich zum Weinbau eignete, und
ließ sich aus der alten Heimat Aßmannshäuser Wcinitöcke
(enden. Durch eisernen Fleiß , unterstützt von zahlreichen,
ringsum wohnenden Landsleuten , arbeitete er sich in die
Höhe und gelangte zu großem Wohlstand. Eine Herzens¬
freude mar es für ihn stets, wenn Deutsche von nah und
fern sich als Gäste auf seinem herrlich gelegenen Aßmanns¬
hausen einfanden. — Ein anderer Rheinländer , A. M.
Hertzberg in Brisbane , ist dieser Tage zum Präsidenten
der Handelskammer in Brisbane gewählt worden.

— Ei« Magnetvpath vor Gericht. Zu diesem Bericht in
Nr . 276 sei, um Mißverständnissen vorzubeuge», bemerkt, daß
der beschuldigte Maguetopath die ihm zur Last gelegte Über¬
tretung nicht leugnete in dem Sinne , a!S habe er die Tat an sich
bestritten. Er hat lediglich in Abrede gestellt, gegen die belr.
Verordnung verstoßen zu haben. Deshalb auch hatte er richter¬

liche Entscheidung beantragt. Gegen diese hat er nun die zweite
Instanz angerufen und gedenkt eventuell auch in noch höherer
Instanz seine Sache zu versolgcn.

— Zum Feldbergfest. Morgen Samstagabend wird
im Aufträge des Turngaus Wiesbaden durch Feuerwerker
Becker, Nachf., der Wartturm bengalisch be¬
leuchtet,  und zwar aus Anlaß der Feier des 50-jäh-
rigen Jubiläums des Feldbergfestes. Herr Wilhelm
Hvhler, der Wartturmwirt , beabsichtigt, an demselben
Abend ein Konzert  zu veranstalten.

— Der König von Serbien in Höchst. Diese Über¬
schrift mag manchem komisch Vorkommen, aber wer am
Mittwochnachmittag auf dem Bahnhof in Höchsta . M.
war , konnte sehen, daß ein Herr , der einem Zuge der
Ludwigsbahn entstiegen war , alsbald in erregter Weise
aus die Beamten einsprach und sich darüber beschwerte,
daß sein Gepäck, seine Dienerschaft und sein Salonwagen
noch nicht da sei. Gefragt, wer er denn sei, erklärte der
Geisteskranke, — denn um einen solchen handelt es sich
natürlich —, er sei der König Alexander von Serbien,
sein Schwager sei der deutsche Kaiser und obwohl er 15
Kugeln im Leibe habe, sei er keineswegs tot. Alsbald
wurde ein Polizeibcamter gerufen, der auch recht rück¬
sichtsvoll mit ihm umging, so daß er alsbald zum Ad,u-
tanten und dann sogar zum General ernannt wurde,
Dagegen gefiel es dem imaginären König keineswegs, daß
man ihm über Nacht keinen anderen Raum als eine
Arrestzelle anweisen wollte, denn er erklärte kategorisch,
au? die Pritsche weisend, „auf diese Armesünderbank setzt
sich ein König nicht". Als er aber schließlich sah, daß ihm
kein Ausweg blieb, fügte er sich mit der Versicherung,
er iverde diese Schmach auf seinem Königlichen Haupre
nicht ruhen lassen. — Zwischendurch hatte der Mann , wie
das „Höchster Kreisblatt " meldet, auch wieder lichte
Augenblicke, in denen er ganz vernünftig sprach, aber
sehr bald fiel er immer wieder in seinen Wahn zurück.
Im späten Nachmittag hatte sich der Mann so weit be¬
ruhigt , daß er, abgesehen von heftigen Kopfschmerzen,
ziemlich vernünftig war und Angaben über seine Person
machen konnte; so ergab sich denn, daß er in Griesheim
wohne und Mechaniker sei, auch, daß er mit Epilepsie be¬
haftet ist. Im übrigen konnte er sich nur erinnern , daß
er in der Eisenbahn plötzlich ein Flimmern vor den
Augen bekommen habe und dann wisse er von nichts mehr.
Er muhte ins Krankenhaus ausgenommen werden.

— Schlecht belohnte Ehrlichkeit. Zu diesem Artikel
rat gestrigen Abendblatt teilt uns Frau B u chh v l z ,
Schwalbacherstraße 71, die Finderin eincsPortemonnaies
mit 175 Mk. Inhalt , selbst mit, daß ihr 10 Mk. Belohnung
geworden sind, daß also der Vorwurf unterbliebener
Anerkennung ihrer Ehrlichkeit vollständig unberechtigt
ist. Frau B . hatte zu der irrigen Nachricht allerdings
selbst die Veranlassung gegeben, indem sie ihren Be¬
kannten die Auszahlung der Belohnung verschwieg und
die falsche Erzählung machte, die geeignet war , auch auf
andere Personen ein schiefes Licht zu werfen.

— Die Frau am Hochzeitstag crschoffcu. Aus
Darmstadt,  18 . Juni , wird berichtet: Der Werk¬
meister Christian S t c p h a n hat gestern abend gegen 10
Uhr die geborene Elisabeth Hamm,  mit der er am
selben Vormittag standesamtlich getraut worden war , in
seiner Wohnung erschossen. Die Neuvermählten wollten
heute nach der kirchlichen Trauung eine Hochzeitsreise
antreten . Als sie gestern abend das Reisegepäck ordne¬
ten, nahm Stephan einen Revolver zur Hand, die Waffe
entlud sich und der Schutz traf die Frau so unglücklich in
die linke Brust , daß sie sofort tot zusammenbrach. Stephan
war Witwer und hatte die etwa 35-jährige Hamm ge-
heiratet , um seinen drei Kindern wieder eine Mutter zu
geben. Er wurde noch in der Nacht verhaftet, ist aber
heute vormittag auf freien Fuß gesetzt worden.

— Marienbnrgcr Lotterie. In der gestrigen Ziehung
der Marienburger Pfcrdelotterie fiel der Hauptge¬
winn  auf Nr . 25 566.

Strecke gesteigert werden kann. Die Erhöhung der Span¬
nung aber findet praktische Grenzen. Die stärkste bishct
entwickelte Spannung beträgt für die Linien mit Gleich¬
strom 22 000 Volt, für die durch Wcchselstrommaschinen
unmittelbar erzeugte Elektrizität 12 000 Volt . ES hat
nicht den Anschein, als ob man in absehbarer Zeit wesent¬
lich über diese Beträge hinausgelangen werde. DaS ein¬
zige Hilfsmittel zur weiteren Steigerung der Spannung
ist die Anwendung von Transformatoren für Wechsel¬
strom Diese Apparate können ohne Schwierigkeit für
Spannungen von 40 000—60 000 Volt eingerichtet werden,
aber diese Ziffern bedeuten noch keineswegs die in der
Praxis erreichbare Grenze, denn man hat versuchsweise
schon Transformatoren für 100 000 und sogar für 150 000
Volt gebaut und könnte solche nötigenfalls wohl auch zur
praktischen Anwendung bringen . Nur ein Punkt muß
dabei noch berücksichtigt werden, nämlich die Anlage der
Leitung, wobei der Abstand der einzelnen Drähte von
einander von ausschlaggebenderWichtigkeit ist. Die Lct-
tungsdrähte geben nämlich, bei zu geringer Entfernung
voneinander , leicht gegenseitig Elektrizität ab, und es ent-
steben Verluste, die man als „stille Entladungen bezeich¬
net Sie können gelegentlich sehr bedeutend werden. Bei
einer ttbertragungslcitung am Colorado-Fluß in den
Vereinigten Staaten , wo die Drähte 50 Ccntimcter Ab¬
stand haben, hat man einen Verlust von elektrischer
Energie zu 100 Watt für jedes Kilometer der Leitung
kestgestellt. Bei einer anderen großen Anlage dieser Art
bat sich bei gleichem Abstand der Drähte mit einer Span¬
nung von 17 300 Volt an einzelnen Stellen sogar ein Ver¬
lust von 800 Watt auf das Kilometer gezeigt. Man kann
Diesen Ubelstand, der die ganze Rentabilität der Anlage
in  Frage stellt, dadurch vermeiden, daß zwischen den Lei-
tnngsdrähten ein größerer Abstand genommen wird.
Wenn man für die einzelnen Drähte überhaupt besondere
Stangen wühlt, so kann die Spannung des Stroms über¬
haupt mit Leichtigkeit auf den doppelten oder dreifachen
Betrag der heute angewandten erhöht werden. Ein Sach¬
verständiger, der diese Frage im „Engineering Magazine"
>nntersucht, kommt zu dem Schluß, daß bei einer passen¬
den Anlage der Leitung die Elektrizität so weit über¬
tragen werden kann, als cs möglich ist, die Spannung
durch den Vau entsprechender Transkormatv '-en zv
steiaerw .

* Verschiedene Mitteilungen . Das dänische wissen-
schastliche Unternehmen, das mit besonderer Geneh¬
migung des Sultans auf der Südseite der Insel Rhodos,
unweit Lindos, Ausgrabungen unternimmt , hat zahl¬
reiche S t a n b b i l d e r a u s g e g r a b e n , die fast ohne
Ausnahme vorzüglich erhalten und deren einige von
großem Werte sind. Nach der Vereinbarung mit der
türkischen Regierung wird die Hälfte des Ergebnisses
der Ausgrabungen nach Konstantinopcl gebracht, die
andere Kopenhagener Sammlungen überwiese». Dte
wegen der Hitze vorläufig eingestellten Ausgrabungen
werden im Herbste wieder ausgenommen werden.

Seine Majestät der König von Däne¬
mark  beehrte gestern nachmittag den K u tt st -
salon Banger  mit seinem Besuche, um die
Sin ding- und  T h o m a - A u s st e l l u n g zu be¬
sichtigen. Auch I . K. H. die Erbprinzcssin von Mecklcn-
burg-Strclitz , die Fürstlich zu Wiedsche Familie , sowte
I . D . die Frau Prinzessin Elisabeth von Schaumburg-
Lippc haben die intercffante Ausstellung wiederholt mit
ihrem Besuch beehrt.

Felix Weingartner - München  zeigt heute seine
Vermählung mit Baronesse Feo v. Dreifus an.

Hermann Zumpe hat eine große Oper vollendet,
bereit Handlung dem indischen Sagenkreise entnommen
ist; die Erstaufführung wird im nächsten Winter im
Münchener Hoftheater erfolgen.

Versuche mit einem „lenkbaren" Luftschiff will der
bekannte Graf Zeppelin  neuerdings unternehmen.
Ein Ausruf in der Zeitschrift des Deittschen Luftschifscr-
Verbandcs fordert zur Beteiligung mit Geld auf. ES
handelt sich um 400 000 Mk., um das Zcppelinsche Flug-
schisf vollständig wieder herzustcllcn. Ohne Gelduntcr-
stütznug müßten die Versuche aufgcgebcn werden.

Die englische Ägypten - Gesellschaft  hat
die Ausgrabung von O x y r h y n cho S , wo vor sieben
Jahren ein überaus reicher Schatz antiker Urkunden ge¬
sunden worden ist, unlängst wieder aufnchmen lassen,
wobei ausö neue ein großer  P a p y r u S s cha tz gc-
wonnett wurde. Die ältesten Stücke der Sammlung
stammen aus den ersten Zeiten deS römischen Kaiser-
reichs, cö befinden sich in ihr viele wichtige christliche
Stücke; sic ist nach Oxford tibergesiihrt worden, wo sic
alsbald bearbeitet werden soll.

— Stilvoller" Brief. Wie herzlich schlecht es in manche«
Gegenden unseres Vaterlandes noch mit der Schulbildung der
unteren Kreise bestellt ist, beweist, wie der „Konfekt." mitteilt, ein
Bewerbungsschreiben, das einer großen Firma in Flensburg von
einem jungen Mädchen in Rostock in Mecklenburg zugegangen ist.
Der Brief lautete wörtlich: „Geehrter Herr W. & Co., da ich in
der Rostocker Anzeige gelesen habe, daß Sie tüchtige Verkäuserin
für ihrem Schuhwaren-Geschäft suchten und ich sehr großen Lust
habe, in solchem Geschäft anzutreten, bin aber bis jetzt noch nicht
darin tätig gewesen darum möchte ich Ihnen doch zuviel Bitten
mir zum 27. dieses Monats, oder wenn es früher sein solle komme
ich schon etwas eher diese Stelle in Besitz nehmen zu lassen. Bi»
ein junges Mädchen 16—17 Jahre alt , kann mich aber selber so.
weit empsehlen, das ich doch ein sehr nettes und freundliches
Wesen habe für feiner Kunden zu bedienen. Habe auch schon sehr
nette Zeugnisse, die ich diesen Augenblick noch nicht mitschicke»
kann, da ich erst auf Ihrer werten Antwort warten werde, hätte
auch gerne meine Phographie mit gesandt, aber leider mutz ich
bedauern habe mich bisjetzt noch nicht Phographicrcn lassen, Und
mit dem Gehalt möchte ich gerne die Zusprechung von Ihnen ent¬
gegen sehen, auch möchte ich Sie bitten mir in allen Sachen aus
führlicher zu benachrichtigen, so z. B. ob ich mir Wäsche,
Wohnung und das allcns alleine halten muß, und wenn ich denn
erst auch nicht so sehr viel Gehalt bekomme wenn ich nur gut mein
auSkommenhabe. Indem ich Ihnen um Ihrer werten Anti
wortnng sofort bitten möchte. Hochachtungsvoll Ihre Ergebste
Magdalene St . Rostock, . . . .str. Nr . . . parterre ." Das
Schreiben trägt noch folgende Randbemerkungen: „Einer Marke
habe ich mit eingesteckt." Auch habe ich ja nicht solcher schlechte»
Schulcrkcnntnisse gehabt." Und die vierte Seite weist als Nach-
schrift noch den mustergültigen Satz auf: „Indem ich Ihnen noch¬
mals recht herzlich Bitte um sofort Antwort." Daß ein Mädchen
mit so schlechter Schulbildung wie die Schreibcrin des vorstehen¬
den Briefes keine Aussicht hat. eine Stelle als V̂erkäuferin zu
erhalten, ist selbstverständlich. Das Schreiben zeigt, mit wie ge-
ringen Kenntnissen oft diejenigen nusgcstattet sind, die sich um
kaufmännischeStellungen bewerben, und wie sehr verbreitet
leider noch immer der Irrtum ist, daß man im Geschäfte tätig
fein könne, auch ohne etwas gelernt zu haben. — Übrigens
schreiben so und noch schlechter nicht nur Menschen aus Mecklen¬
burg, sondern leider auch aus dem gesamte» übrigen deusiche»
Vatcrlande.

— Bcsthivcchsel. Die Villa Emserstraße 27 ging durch Kauf
auS dem Besitze der Frau T . Göttcrt  Wwe . in denjenigen
des Herrn Hofrat Prof . 1)r . B e n c r über. Das Geschäft wurdi
vermittelt und abgeschloflen durch die Jmmobilienaaentur von
I . Ehr. Glücklich, Wilhelmstraße 56 dahier. — Das „Hotel
Kaiserbad" in der Wilhelmstraße ist von Herrn Heinrich
Berges  für 862 666 Mk. an Herrn Hofkonditor G. A. Leh¬
mann  Hierselbst verkauft worden.

— Steckbrieflich verfolgt wird der Nagclschmied Johann
Heinrich Mühlbach,  geboren am 6. Mürz 1882 in Arnolds¬
hain, weg« Diebstahls re.

* Mainz, 19. Juni . Rheinpcgcl:  1 w 48 cm gegen
1 m 66 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtslaal.
Der Unterkiederbachcr Lustmordversnch vor dem Schwurgericht.

d. Wiesbaden, 19. Juni . Zur der Verhandlung sind 61
Zeugen und 6 Sachverständige geladen. In der Hauptsache stützt
sich die Anklage auf den Indizienbeweis , den das direkt be¬
lastende Zeugnis des verletzten Kindes unterstützen soll. BiS
gestern abend war die Mehrzahl der Zeugen vernommen. Ver¬
schiedene 11- biS 12-jährige Mädchen bekundeten, daß auch sie vor
längerer oder kürzerer Zeit der Angeklagte ins Feld gelockt hatte
oder zu locken versuchte, indem er ihnen Geld versprach und von
einem Paketchen redete, das er irgend wo liegen habe und das
geholt werden solle. Diejenigen Mädchen, die mit ihm gegangen
waren, liefen schreiend davon, als er draußen unsittliche Zil-
mutungcn stellte oder handgreiflich werden wollte. Ein jetzt
15V) Jahre altes Mädchen hat er im Oktober v. I . abends bis in
den elterlichen Hof und sogar in den Hansflnr deS elterliche»
Hauses verfolgt, er ließ erst von dem Mädchen ab, als es ihn
die Treppe hinabstieß. Wenn die Aussagen der Zeuginnen auf
Wahrheit beruhen, und daran zu zweifeln hat man keinen Grund,
dann scheint itzan es in dem Angeklagten mit einem Wüstling zu
tun zu haben, dessen sernellc Begierden der Ausfluß einer krank-
basten Veranlagung sind. Die Verhandlung wird vor Abend nicht
zu Ende gehen.

Ein weiblicher Blaubart vor den Geschworene»
11. ll .Aile-cheiu, 17. Juni . Ein Prozeß, wie er in den ge¬

richtlichen Annalen kaum seinesgleichen finden dürste, beginnt
morgen sDonnerStag) vor dem Schwurgericht des hiesige»
Königlichen Landgerichts. Im Kreise Ortclsbnrg , unweit der
russischen Grenze, liegt das Dorf Röblau. Die Einwohner dieses
Dorfes leben im allgemeinen in guten wirtschaftlichen Verhält¬
nissen. Dies mag wohl eine der Hauptnrsachcn sein, daß die Be¬
wohner RöblanS den Ruf genießen, friedfertige Letite zu sei».
Nur selten vernimmt man, daß die Staaisanlvaltschaft genötigt
ist, gegen einen Bewohner Röblaus einzuschreiten. Umso größer
war die Erregung , als im Frühjahr 1902 die ländliche Stille
durch die plötzliche Verhaftung der Gastwirtsfrau Przygodda ge»
stört wurde. Frau Przngodda soll jetzt zilm sünstenmal veri
heiratet sein. Ihr fünfter Gatte soll eines Tages die Beobachtung
gemacht haben, daß seine Frau ihm eine Quantität Arsenik ins
Esten geschüttet habe. Ans diesem Anlaß kam cs crklärlicherivcise
zwischen den beiden Ehegatten zu einem hestinen Austritt. Gast¬
wirt Przygodda erstattete Anzeige, zumal er festgcstellt hatte, daß
seine Frau große Mengen Arsenik verborgen halte. Da siel es
ans, daß die ersten vier Männer sämtlich ganz plötzlich auS dem
Leben aefchicben waren. Alle vier waren Besitzer von bäncr-
kichen Geböftcn und befanden sich in günstigen wirtschaftlichen
Verhältnissen. Die Staatsanwaltschaft ordnete die Ausgrabung
aller vier Leichen an. Es ergab sich, daß schon die Erde in der
Nähe der vier Gräber mit Arsenik durchsetzt war . Die ärztliche
Untersuchungergab auch, daß alle vier Männer soviel Arsenik
genossen hatten, daß sie unweigerlich sterben mußten. Da die
Tatsachen trotz beharrlichen Lengnens aegen Frau Przygodda
sprechen, so zweifelte man zunächst an der geistigen Zurechnungs¬
fähigkeit der Frau . Airs Antrag der Staatsanwaltschaft wurde
Frau Przyaodda längere Zeit in der Provinzial -Jrrenanstalt
Kortan beobachtet. Es ergab sich jedoch, daß sie vollständig geistig
ocsnnd ist. Sic ist deshalb in das hiesige Untersuchungsgefängnis
wieder zurückgebracht worden und hat sich nun wegen vier
vollendeter und eines versuchten Mordes vor eingangs de-
zeichnetem Gerichtshöfe zu verantworten. Die Angelegenheit er¬
regt beareislichcr Weise in hiesiger Siaüt und weiter Umgebung
das größte Interesse. ES sind drei Tage für die Verhandlung
angcsetzt. _

Vermischtes.
* Halle, 19. Juni . In wenigen Tagen (25. bis 30.

Juni ) findet hier die 23. Generalversammlung des
Vereins der Zahnkünstler (Dentisten ) des
deutschen Reiches statt. A!tt Spannung sehen alle Fach-
genossen diesen Tagen entgegen. Sollen doch, nachdem die
Zahnärzte ein Zusammengehen mit den Zahnkttnstlcrn
zur Herbeiführung geregelter Verhältnisse abgelchnt
haben, Wege gefunden werden, dte diese Neuregelung
ermöglichen. Die Sympathiccn des Publikums begleiten
sicher solche Bestrebungen, denn die Zahnkünstler (Den¬
tisten) sind bemüht, das, was ihnen trotz aller Petitionen
vom Staate nicht bewilligt wurde (Selbständigkcits«
Prüfungen — Fachschulen), durch eigenes Wollen zu er«
setzen. Sie haben innerhalb ihrer Vereine eine ziemlich
umfangreiche Prüfung cingeführt und gründeten unter
seltener Opferwilligkeit eine große Fachschule in Berlin,



Sko. a» o. 51. Jahrgang. Evtesoavener Tagvian Âvenv-AU»g«oeF. » mag : cangga ^e » u »» f̂um iwws. ®t« e o.
deren Ausgabe sich im Jahre 1902 auf ca. 2800 Mk. be¬
lief. Solch ernstem Streben wird jeder rechtlich Denkende
Anerkennung nicht versagen.

* Der neue Serbeukönig als Faustkämpser. Im
Jahre 1887 wohnte der Prinz Peter Karageorgiewitsch
in der Rue Jouffroy 47 in einer kleinen Wohnung des
dritten Stockwerks, für die er 780 Francs Miete das Jahr
zahlte. Wir haben, heißt es im „Gaulots ", den Miets¬
vertrag gesehen, den der Pförtner des Hauses stolz her¬
umzeigt, und der von Herrn Peter Karageorgiewitsch
selbst unterschrieben ist. Der Prinz lebte damals sehr
bescheiden und prahlte nicht mit seinem Prinzenrang.
Iw Gegenteil, er legte in seinem ganzen Wesen eine Ein¬
fachheit an den Tag , die fast gesucht schien. So gestattete
er niemals , daß man ihn Prinz nannte , weil seine be¬
scheidene Vermögenslage mit diesem Titel nicht im Ein¬
klang zu stehen schien. Ein leidenschaftlicher Freund
körperlicher Übungen, war der Prinz ein ausgezeichneter
Reiter und ein Fechter ersten Ranges . Auch das Boxen
und der Savatekampf (eine Art „Boxen mit den Füßen ")
hatten keine Geheimnisse für ihn . Seine Meisterschaft in
diesen Künsten zeigte er eines Abends, als er ziemlich
spät und zu Fuß nach seiner Wohnung zurückkehrte. Auf
dem Boulevard Malesherbes ersuchten ihn zwei herku¬
lisch gebaute Stratzenräuber , ihnen alles zu geben, was
er in seinen Taschen habe. „Was beliebt?" fragte der
Prinz ruhig . — „Deine Taschen sollst Du leeren", sagten
die Spitzbuben,, „oder Du bist ein Kind des Todes !" Der
Prinz sah ein, daß man mit solchen Leuten nicht erst lange
verhandeln dürfen er gab daher einem seiner Angreifer
einen furchtbaren Faustschlag mitten ins Gesicht und dem
anderen einen eleganten Fußtritt in die Magengegend.
Halbtot blieben die beiden auf dem Pflaster liegen, und
der Prinz kehrte ruhig nach Hause zurück. Die serbischen
Verschwörer mögen sich also in acht nehmen.

* Tceröl zur Straßensprengung . In Turin hat man
sehr günstig ausgefallene Versuche der Straßensprengung
mit Teeröl gemacht. Es ist dasselbe, das man zum
Imprägnieren des Holzes benutzt, aber es müssen vorher
einige Substanzen , wie z. B . Naphthalin , ausgeschieden
werben, dann bietet dieses Ol im Gegensätze zum Teer
einen reichlicheren Fluß , es benetzt den Boden, ohne ihn
weich oder schmutzig zu machen, und macht ihn unempfind¬
lich gegen das Regenwasser. Da das Teeröl 14 Prozent
Fenol enthält , wirkt es auch als vorzügliches Desinfek¬
ttonsmittel, zerstört das Unkraut auf den Wegen und
vernichtet nachhaltig den Staub . Das einzige noch Un¬
vollkommene ist ein nicht angenehmer Geruch, doch hofft
man, auch diesen beseitigen zu können.

* Hnmoristischcs. Einst und  jetzt . „Ach Max.
wie ändern sich doch die Zeiten ! Früher , wenn wir Eisen¬
bahn fuhren und der Zug hielt, sagtest Du : „Minschkele,
geh' nicht ans Fenster , sonst wollen alle Leute gleich ein¬
steigen!" Jetzt sagst Du : „Hcrmine , schau 'naus , damit
niemand einsteigt!" - Gin Pfiffikus.  Frau:
„Hörst Mann , Du wirst so lange fortsaufen, bis es zum
Aufhören zu spät ist!" — Mann : „O nein, ich Hab' den
Doktor g'fragt , als ich meiner Leber wegen bei ihm war,
ob es bei mir nicht schon zu spät zur Umkehr sei, und er
sagte mir : zu spät ist es nie !" ^ — JhrTriumph.
Richter: „So , Sie wollen den Strafantrag zurückziehen?"
—Alte Jungfer (der ein Kuß geraubt worden ist): „Ja,
wenn er es eingesteht!" (Meggend. Bl .) - Genau
erklärt.  Die kleine Ella : „Du , Papa , was ist eigent¬
lich Meteorologie?" — Vater : „Meteorologie ist, wenn
einer sagt, morgen wird 's schön' Wetter, und nachher
regnet'S".

Kleine Chronik.
Ein B i s m a r ck- T u r m ist auf den Kallner Höhen

bei Gumbinnen in Gegenwart von mehreren tausend Be¬
wohnern des Kreises Gumbinnen und der Nachbarkreise
eingeweiht worden.

Am 31. Juli findet in Dresden  im Anschluß an
die dortige StädteauSstellung die diesjährige General¬
versammlung des „Deutschen Vereins für
Volks Hygiene"  statt . Es ist unter Mitwirkung
unserer ersten Hygieniker ein besonders reichhaltiges
Programm beabsichtigt, welches die Bestrebungen dieses
jungen Vereins klar beleuchten soll.

Bei Goslawitz in Oberschlcsien stürzte ein Kind
in ein tiefes, mit Wasser gefülltes Loch, das in den lehmi¬
gen Boden einer Ziegeleianlage gegraben war , und e r -
trank . Die Eltern  des Kindes kamen bei den
Rettungsversuchen ebenfalls ums Leben.

Ein schreckliches Unglück ereignete sich in der Lins¬
wühle bet Heiligenstadt. Das fünfjährige Mäd¬
chen  des Miillers Weinhold sah der kreisenden Bewegung
einer MÜhlwclle zu. Die Kleider des Kindes wurden
von der Welle erfaßt und das unglückliche Wesen wurde
eine lange Zeit umhergeschleudcrtund furchtbar v e r-
stümmelt.  Die Schädeldecke wurde glatt vom Kopf
gerissen, so daß das Gehirn zur Treppe hinabfloß. Als
Leute.herbeieilten, war das Kind bereits eine Leiche.

Bor kurzem fand man den geistesgestörten Sohn des
Schmiebemeisters Linharbt in B r e i t e n l e s a n bei
Vamberg tot im Bette vor , und zwar war der Unglück¬
liche, wie sich herausstellte, infolge mangelnder
Pflege gestorben.  Gegen die Eltern wurde
Untersuchung eingeleitet : sic werden sich wegen fahr¬
lässiger Tötung zu verantworten haben.

Aus Hamburg  wird telegraphiert : Der Dampfer
"Rubens"  ist auf der Fahrt von Sunderland nach
Pillau in der Nordsee gesunken.  Kapitän Klink,
der erste Steuermann und sechs Mann  oer
Besatzung sind ertrunken.  Sieben llberlebendc
trteben28StundenimBooteherum:  davon
starben drei  vor Erschöpfung. Die letzten vier
wurden schließlich vom Dampfer „Prima " ausgenommen
Und in Christiansund gelandet.

Die Firma ElderDempsterLCo.  erhielt aus
We sta f r i ka die Nachricht, daß der der genannten
Firma gehörige Dampfer „H a u ss a" bei Garrawa  y
»n der Liberischen Küste g e str a n d e t sei. Der Dampfer
war einer der kleineren Cargodampfcr der Eider
Dempster-Linie und von LagoS nach dem Kontinent unter¬
wegs. Bor Garraway lief das Schiff auf einen unter¬
seeische» Felsen auf. Der Kapitän ließ es dann auf den

Strand auflaufen und meldet, daß der Dampfer als voll¬
ständig verloren zu betrachten ist. Die Mannschaft wurde
bei Kap Palmas gelandet, aber noch ehe man das
Schiff verlassen hatte,  wurde dieses von einer
BandeEingeborenen erklettert.  Die Räuber
nahmen alles mit, was sich überhaupt tragen ließ. Die
Küste von Liberia ist besonders bei Garraway wegen der
vielen unter der Oberfläche befindlichen Felsen außer¬
ordentlich gefährlich. Man glaubt, daß die „Haufla" die
Absicht hatte, dem französischen Dampfer „Antotne
Fraissinet", der ebenfalls vor Garraway gestrandet ist,
Hülfe zu bringen.

Eine bürgerliche Familie,  die ihre
Ahnen  fast durchfünfJahrhund  er te  verfolgen
kann, ist jetzt ausgestorben. Wie der „Tägl . Rundsch."
aus Flensburg  geschrieben wird , starb am 12. Juni
im Alter von 18 Jahren der Hufnersohn Henning Thielsen
in Terlelstoff in der Landschaft Angeln. Der Verstorbene
war der einzige Sohn und Stammhalter der Familie
Thielsen, die mindestens seit 1480, also mehr als 450
Jahre , auf derselben Hufenstelle seßhaft gewesen, indem
stets der Sohn dem Vater gefolgt ist.

Nach einer amtlichen Schätzung beträgt der Wert
der in den letzten drei Jahren in der Stadt Dresden
subha st irrten Grund  st ücke etwa 140 Millionen
Mark . Das sind die Folgen einer zügellosen Vauplatz-
und Häuserspekulation, verschärft durch die Einwir¬
kungen der wirtschaftlichenKrise.

Von 25 000 Brieftauben  aus der Gegend von
Brüssel, die am 14. d. M . in verschiedenen Städten Frank¬
reichs aufgelassen wurden , sind über 80 Prozent
nichtzurückgekehrt . DcrBerlustwird auf
100000 Francs geschätzt.  Ähnliche Schäden
werden aus Gent gemeldet, von wo gleichfalls tausende
von Tauben nach Arras , Ereil , Orleans re. versandt
worden waren . Man nimmt an , daß die Tiere , unter
denen sich die bewährtesten Schnellflieger befanden, durch
die Unwetter der letzten Tage in Frankreich die Richtung
verloren haben und durch Sturm verschlagen worden sind.

Ende April d. I . erreichte die Durchbohrung des
S i m p l o n t u n n e l S 16 636 Meter , Ende Mai 15 859
Meter . Auf der Nordseite schritt die Arbeit täglich um
6,90 Meter fort, auf der Südseite nur um 8 Meter . Das
hervorbrechende Wasser belief sich auf 793 Minutenlitcr.
Gegenwärtig sind 3500 Arbeiter am Tunnel beschäfttgk.
Man hofft, die Durchbohrung bis 1905 beendet zu haben.

In Rocca Sancasciano erschoß  in der
Kaserne der F e l d w e b e l Grasso den Hauptmann
Mnzzio, welcher ihn wegen Dienstwidrtgkeit zur Rede
stellte, und entleibte sich dann durch einen
Rcvolverschutz.

Die Gesamtzahl der Kalmücken,  deren
Verwaltung gegenwärtig an das russische Ministerium
des Innern übergeht, erreicht 146 000 Seelen beiderlei
Geschlechts: von diesen kommen über 134 000 auf das
Gouvernement Astrachan.

Die Erplosron Ln Woolwich.
dck. Berlin , 18. Juni . Der „B . L.-A." bringt zu der

gemeldeten Explosion in Woolwich noch folgende Einzel¬
heiten: Durch die Explosion in der Lyddit-Abteilung
wurden 5 Gebäude weggefegt. 17 Arbeiter wurden dabei
getötet und 44 schwer verletzt, darunter 3 tödlich. Außer¬
dem wurden noch 20 Personen mehr oder minder schwer
verletzt. Die Unglücksstätte bot einen entsetzlichen An¬
blick dar . Tausende von Menschen umstanden den
Trümmerhaufen , aus dem gräßlich verstümmelte Körper¬
teile herausgegrabcn wurden . Bei der Feststellung der
Leichen durch die Angehörigen spielten sich herzzerreißende
Scenen ab.

London, 18. Juni . In Woolwich zählt man jetzt
15 Tote : davon sind 4 noch nicht identifiziert . 17 sind
verwundet, davon 3 schwer. Die Explosion war so hef¬
tig, daß ein großes Stück Eisen über die Themse flog
und ganz heiß im Royal Albert Dock niedcrficl. Vor
dem Eingang des Arsenals steht immer noch eine große
Menschenmenge, viele Frauen darunter , die Beteiligter
wehklagen und jammern und sind von teilnahmsvollen
Bekannten umgeben. Die Witwen hat man zur Besich¬
tigung der Leichen in das Arsenal gelassen, sonst kommt
niemand hinein . In der ganzen Abteilung, in welche:
mit gefährlichen Sprengstoffen gearbeitet wird , hat man
heute die Arbeit eingestellt. Diese Abteilung besteht aus
abseits auf einer Insel gelegenen Schuppen aus Well¬
blech. 41 Mann arbeiteten in dem Schuppen, in welchem
das Unglück geschah. Sic waren dabei, ein 9,2-zöüigcS
Geschoß mit Lydit zu füllen. Der Sprengstoff muß heiß
aus dem Ofen kommend hinein getan werden. Vielleicht
war er überhitzt: niemand weiß es. Die in nächster
Nähe befindlichen Arbeiter wurden in Stücke gerissen,
ebenso der Ofen und der Kessel. Man hat Stücke von
Menschenflcisch nachher in Eimern gesammelt, und daS
Stück Eisen, welches über die Themse flog, war ein Stück
von dem Geschosse.

bä . Berlin , 19. Juni . Zu der Explosion im Arsenal
von Woolwich wird dem „B . L.-A." aus London  ge¬
meldet: Von dem ganzen Gebäude blieben nur einige
Eiscngitter stehen. Augenzeugen sahen die Körperteile
der Getöteten mit den Trümmern durch die Lust fliegen.

wb . Berlin , 19. Juni . Dem „B . L.-A." wird aus
London  berichtet : Mehrere bei der Explosion im
Arsenal zu Woolwich verletzte Personen liegen im
Sterben . Der in der Nähe der Explosionsstätte liegende
Dampfer „Sea Lion" ist gekentert.

Letzte Nachrichten.
Koritinental - Telearaphcn - Kompagnic.

Paris , 19. Juni . Bezüglich der Pariser Reise des
Königs von Italien hat der italienische Botschafter, Gra,
Tornielli , einem Mitarbeiter des „Echo de Paris " er-
klärt, daß sich der König von seinem Minister des Aus¬
wärtigen einfach deswegen begleiten lasse, ui» seinem Be¬
such einen noch offizielleren Charakter zu verleihen. Die
Beziehungen zwischen Frankreich undJtalien hätten sich
solchem Maße gebessert, daß dieser Besuch ein ganz natür¬
licher Höflichkeitsakt sei. Man dürfe ihm keine andere

Tragweite geben. Zwischen Frankreich und Italien
seien gegenwärtig keinerlei Fragen , nicht einmal solche
handelspolitischer Natur , zu regeln. Auf die Frage des
Berichterstatters hinsichtlich Tripolis erklärte Graf
Tornielli : Es gibt keine tripolitanische Frage , die zu er¬
ledigen wäre . Keinerlei diplomatische Schwierigkeiten
harren während der Anwesenheit des Königs in Paris
ihrer Lösung.

Paris , 19. Juni . Die Deputierten -Gruppe für das
internationale Schiedsgericht im Haag,  deren
Präsident Destounelles ist, hat die von dem Handelscomitä
des englischen Unterhauses an sie ergangene Einladung
zu einer Besprechung der gemeinsamen Bestrebungen
angenommen. Der Empfang der genannten Gruppe im
Hause der Gemeinen wird am 22. oder 23. Juli statt¬
finden.

Depeschenbureau Herolö.
Berlin , 19. Juni . Der Kaiser  traf gestern abend

vom Schießplatz Meppen in Hannover ein und besuchte
die Ausstellung der deutschen Lanöwirtschaftsgesellschaft.
Der Kaiser blieb über eine Stunde in der sehr reich be¬
schickten Ausstellung . Von der Tribüne aus nahm er
eine Vorführung des Pferdematerials , der Rinder und
der Motorwagen entgegen. Ein kriegsmäßig bespanntes
Feldgeschütz, von Pferden leichten Schlages gezogen, er¬
freute sich des größten Beifalls des tausendköpfigen
Publikums . Militär -Lastfahrzeuge mit Spirttusbctrieb
unter voller Belastung und als Züge zu drei Wagen ge¬
koppelt, bewiesen die Leistungsfähigkeit des Spiritus-
Motors . Der Kaiser zeigte für alles eingehendes Inter¬
esse und war von dem Borgeführten sehr befriedigt.
Abends nahm der Kaiser das Diner beim Grafen Walder-
see ein. Dasselbe verlief sehr angeregt. Der Kaiser
war in vorzüglicher Stimmung und blieb nach Tisch noch
lange im Kreise der anwesenden Herren.

Berlin , 19. Juni . Wie aus Wien  telegraphiert
wird , meldet der amtliche Bericht des General-Gouver¬
neurs von Monastir die grausame Ermordung eines acht¬
jährigen Knaben im Dorfe Molian durch den Bulgaren
Taschko. Der Mörder wurde verhaftet. Der General-
Inspekteur Hilmi Pascha hat der Pforte einen Bericht
übersandt , wonach 97 Zöglinge einer bulgarischen An-
stalt in Ueskueb teils vor . teils nach den Ereignissen in
Saloniki mit drei Lehrern aus der Stadt entflohen sind.
Durch die Ermittelungen der Behörden wurde festge¬
stellt, daß zwei dieser Lehrer mit etwa 10 Anhängern in
einem etwa 2 Stunden von Ueskueb entfernten Dorfe
verhaftet und dem Gericht überwiesen worden sind. Sie
waren mit Uniformen des revolutionären ComitäS be¬
kleidet und mit Manlicher- und Gras -Gewehren be-
waffnet. Ferner wurde der schwer kompromittierte
Direktor der bulgarischen Mädchenschule verhaftet.

Berlin , 19. Juni . Nach einer Vudapester Depesche
der „Voss. Ztg ." können die Versuche des Grafen Stefan
Tisza , ein neues Kabinett zu bilden , als
gescheitert  betrachtet werden. Er und Minister
Fejcrvary sind gestern abend nach Wien abgereist, um
dem Kaiser Bericht über die Lage zu erstatten und ihm
die Schwierigkeiten zu schildern, die sich der Kabinetts¬
bildung entgegen stellen. Nun tritt von Szell wieder
in den Vordergrund . Es heißt, er solle abermals zum
Kabinettschef ernannt werden. Neben ihm wirb auch
Weckerle genannt.

Berlin , 19. Juni . Dem „B . L.-A." wird aus Paris
telegraphiert : Die aus dem Großindustriellen Hanna,
dem Volkswirt Conant und dem Professor JenkS be-
stehende offizielle Abordnung der Vereinigten Staaten,
welche Vorschläge zur Lösung der Währungsfrage im
Weltverkehr machen wird , trifft nächste Woche in Paris
ein. Sie begibt sich sodann nach London, Berlin , dem
Haag und Petersburg . Gleichzeitig wird eine mit der»
selben Aufgabe betraute mexikanische Abordnung die ge¬
nannten Städte besuchen.

bä . Berlin , 19. Juni . Wie die „Voss. Ztg." auS
Hamburg  berichtet , wurde gestern der Besitzer deS
Hotels zum Grünen Hirsch von zweiEinbrechern,
welche er überrascht, erschossen.  Die Täter ent¬kamen.

lick. Berlin . 18. Juni . Willi A r e n b wurde tni HoffmmgS-
lanf für den Ornnck prix c^cliste in PariS wiederum ge¬
schlagen, so daß nunmehr der Hannoveraner endgültig aus der
Haupt -Konkurrenz für das große Rennens das er im vorigen
ckahre gewann , ausschcidct . Der zweite internationale Radfahrer-
Kongreß zu Paris hat den Fürsten zu Hohenlohe und den Grafen
TterStorpfs zu Ehrenpräsidenten ernannt.

rvb . Berlin , 19. Juni . Das Schwurgericht in Nürnberg ver¬
urteilte die geistesschwache  D i e n st m a g d Lchner , welche
ihr eigenes einjähriges Kind in die Pegnitz geworfen hat , zu
7 Jahren Zuchthaus . — In Hamburg lehnte eine Versammlung
der Fuhrwerks - Interessenten die Prvklamierung des
D r o s chk c n k n t s chc r st r c i k s ab.

bä . Berlin , 19. Juni . Einer New-Dorker Depesche
des „B . L.-A." zufolge stürzte  daselbst infolge einer
Kessel - Explosion ein Fabrikgebäude
ein,  wobei 6 Mann ihren Tod fanden, während 12 Per¬
sonen verletzt wurden.

wb . Wien , 18. Juni . Universitätsrektor Gussenbauer
ist heute nacht gestorben.

wb.Tricst. 19. Juni . Durch den Einsturz  eines Neubau-
gerüsteS wurden zwei Arbeiter tödlich, einer schwer und einer
leicht verletzt.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Franksnrter Börse. 19. Juni , mittags 12V2 Uhr. Kredit-
Aktien 208, DiSkvnto -Kommandit 185.20, Staatsbahn 144.69,
Lombarde » 18.75, Laurahütte 216.75, Bochumer 176.60, Gelsen-
kirchener 176.80, Harpcner 180.25, Htbcrnia 174.40. Tendenz:
Ilsen schwach.

Wiener Börse . 19. Juni . Österreichische Kredit -Aktien
661, StaatSbahn -Aktien 678.29, Lombarden 84.29, Marknoten
<17.82. Tendenz : still.

Ai» Ai»ettd-A««sa >»e «mfetzt 8 Seite« .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

vrranlwortlichkr Rrdaklrur für PolUi! utiBf?eillHrt»tt : SB. schulte »am Aillhli
für de» übrige» redaktionelle» Teil : C. Rütberdt : für die Anzeigen und

Revanien : H. Dornaut : lämtlich in Wiesbaden.
Drug und Verlag der t!. tzchcllcnbcrgjchcn Hof Bnchdrnltcretin SBieltw»« .
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:iu « .
Nach «Jom öffentlichen Uörson -Kursblutt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Pia. Sterling= M 20.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peeeta, 1 Lei= A 0.80; 1 Bsterr. fl. 1. G. = A 2| 1 fl. B. Whig = A 1.70; 1 fletorr.-ungar. Krone-- 0.85; 1 fl. holl. = A 1.70; 1 »k.rnd. Krone= A 1.25; 1 alter Gold-Bubel= A S20;
1 Babel, alter Kredit-Rubel--- A 2.16; 1 Peso= A 4; 1 Dollar—A. 4.20; 7 fl. süddeutsche Whig. = A 12; 1 Mk.-Blro. = A 1.50; 100 fl. flsterr. Konr.-Mtlnse= 105 fl.-VUirg. —Reichsbunk -Tlisconto !>C’t

Zf. Pr .-Obl. v. Trans p.-A.
37. Bg.-M. E.-li. I..C. Jt

1 4 . . Br.Ld. E.B.G.E.2. » 102.
37, do. Em. I (abg.) » — •

, 47- Homb. E. B. s. fl —
1 4 . . Pf61z.Bx. Mx.Nd. J) 102.90

87, do. (oonvert.) » —

) 47. Allg. D. Kleinb. M
1 47, do. Ser. VIII » —
» 47. do. » IX » —
1 4 . . do. » —

4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —

J 4 . . Cass. Strasscnb. » --
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I» 99.
47, do. Ser. II » 102.50
37, 8. E. B. G. Darust . » 97.

' 4. . Böhm.Nb.stf.i.G. M —
4. . » Wstb.stf.1.S.ö. fl. 100.60
4. . do. in Gold M 102.70
4. . do. von 95 Kr. - - .
4. . Elisabethb.st. i.G.M 99.60
4. . do. (kleine) » 99.40
4. . do. stf. in Gold »
4. . do. » (kleine) » 102.
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
4. . do. v. 87 1. Sflb. » 100.90
4. . Fr. Jos.-B. i. Silb. » —
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 100.75
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100.50
4. . ICseh.0 .89 stf.i.S.ö.fl. —
4. . do. v.89 » 1.G. Jt —
4. . do. v.91 » i.G. » 100.10
4. . Lb.C.-J .stpfi.1.8.ö.fl. 93.80
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.30
4. . Mäbr. Grb. v. 95 Kr. 100.70
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. M —
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74 » 108.25
5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 108.10
5. . do. » B. » » 107.1C
5. . do. Sb.(L)sf.i.G.A 106.75
4. . do. » 95.40
3. . do. Fr. 66.40
3. . do. v. 71 »
5. . » U.S.78/74sf.i.G.M. 112.70
5. . » Br.R.72sf.i.G. R. 109.50
4. . » St.R.83 sf. i. G. M 101.90
3. . do. 1-8E. sf.i.G. Fr. 94.80
3. . do. v. 85 stf. i. G. »
3. . do. 9 Em. sf.1.G. »
3. . do. (Eg.N.)sf.l.G. » 93.70
3. . do. v. 95 stf. 1. G. Jk
3. . do. 200er sf. i. G. » 85.50
6. . Prag-Dux. sf. i. G. » 105.
3. . do. v.96stfr.i.G. » 85.60
3. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.10
3. . do. v. 91 stf. i. G. » 75.30
3. . do. v. 97 stf. 1. G. » 75.20
4. . Rudolfb. stf. i.S. ö. fl. 100.50
4. . * Salzkg.stf.i.G. M
4. . do. 400er stf. >.G. * 102.5. . Ung. Gal. sf. i.S. ö. fl. 109.10
2,. - Ital . stg. 2500er Le 71.20
2,«. do. 500er
4. . Ital . Mittelmeer »
4. . do. 500er » 102.10
2.. . Liv. C., D.u. D./2 » 72.20
4. . Sardin. Sek. » 102.90
4. . do. (500er) » 102.90
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 102.
4. . do. 91 Gr. » 103.20
4. . do. kleine » 103.20
2,4. Süd.-Ital. A.-H. *
4. . Toscan. Central »
5. . Westslzillan.v. 79Fr.
5. . d«. »00 80 I.e 106.30

8V«
87,
B. .
B*/,
8V»
B. .
4. .
8*/i
8V*4  .
B'I*
a.
8V.

P.
4 .
4  .
8V.
a.
a.
4 .
8
a.

Staatspapiere.
D. R -Anl. (abg.) M» » - »
» » - »

Pr . c. St -A. (abg.) »» » » — »
» » » —- »

Bad. St.*JL »
» » (adx.) s.L
» »- » Jk

Bbjt.  Abl .-R. 8. 4»
»KB.  Anl . »

Hamb. St.-Ruute »
» 8t.-Aul. »
» » »

Gr. Haas. 8t -R. »
» » Anl.(v.99)*
» » » »
» » » »

Sfiohsisoho Bant« »
Württ A. »

» * (»d» ) »
» » »

101.80
101.90
91.50

101.70
101.60
91.60

104.60
99.50

100.90
103.76
101.20
91.70

89.40
102.50
104.60
101.
90.20
90.20

101.20

101.20

8 Franz. Route Fr. —
Im GrJÜ-B-A. stfr.v.90» —
17« » AnL t . 87 * 45.40
l ' /t » » » » (VI,.)* 95.308. . Ho1LA. t.  1896h. fl.
4 . ItaL Rente i G. Le 103.80
4. » » ult. » —
4. . » » lOOOr» —
4. . » » kleine » —
V- » » » —
4 . Nonr . A. v. 92 M 100.20
87* > » » —
8. . » » » —
4 . Oest Goldrente ö. fl. 103.10
4 . » E.B.oJ5.G^tfr.» —
67* » 8tO . (F.J .) 8. »

» (abg.G. C.L.) »
—

6. . 118 50
8. . » Lokalbahn Kr. 84.
47* » 8Ub.-Rt. Jan .0JL —
47. » » » April » 100.60
47. » Pap. » Febr. » 100.70
47. » » » Mai » —
47, Portug. St.-AuL M. —
47* » Tab.- » » 101.50
8. . * fiuss. Soh. Ji
6. . Rum. (alt)y.81-88M 99.10
6. . » » 92 » 99.40
B. . » »93 » 99.40
6. . » Bohatzanw. » —
4 - » von 90 * 87.
£. » » 91 » 85.90
4. » » 94 » 85.90
4. * * 96 » 85.80
4. » » 98 » 85.90
4. Robb. Cons. v. 80 » 100.40
t. » Gold-A. v.89»
1. » * Uv .90*
4. »St.-R.v.94aKRbl. 98.10
»7*
87»

8ohvr.O.T.80<abg.)J4 —
» » » 86 »

87, » » » 90 » 100.30
8. . » » »
4. Berb. amort. v. 95 » 77.75

87.'
8pan.v.82(abg.) Pea.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» ZoU-0 .v.86Fr.6. .
v. . » Fund. v. 88 ^4
4 . » priv.Btfr.T.90»
4 . » con«. » »
t. » oonY.Llt.B.Fr.
4. » » C. »
t  . » » D. »

Ung. Gold-R. Jt 101.40

1:
» » (kl.) »
> Bi«. Thor » 102.20

4. » 8t. (Kr.)Rt.Kr. 99 80
Jv.
47.

»E .B.vB98tf.G.^
» » Silber v. fl.

47. » Inv.-A.v. 88 Jt —

v. . Arg.LG.-A.T.87 Pes.
47» » » v.88 M 85.90
6» . Cbin. 8t.-A. v. 95 £ 104.20
ÖV* » » M _

» » t . 96 £ 100.90
47, » » t . 98 » 92.90
4. . Egypt. uniflo. A. Fr. 107.
87* » priviL » » 102.50
6. . Mex. Inn. I-IV Pea. 41.40
v. . »BuB.v.99stf.408zP 101.80
5. . » » 2040r * 102.
8. . » oons. Pes. 26.30

Xi.

k
? !:
ß. .
8V»
BV»
87»
87»
67.etK
Sl:4 .
4 .
8. .
87-
4  .
8' /.
8>,
87.
4 .

Provinz - u. Städte -Anl
Rhelnpr.XX.XXlJt 103.
do. X, XII-XVI » 100.80
do. XIX » 101.20
4 ». XVIII » 96.60
do. IX.XIu .XTV» 91.40

Pror . Posen » 99.70
Frkf .a.M.L,Nu .Q>
do. LH. R (abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

8 t . 86
t y. 91
vT . 98
VT. 96
Wt . l

do. 8tr .-B, v. 99 »
do. t.  Bocke nh. »

Berlin Ton 86/92 »
Biogen yon 1900 »

Ton 1901 »
Ton 95 »

do.
do.
do. ron 08 »

Darmstadt von 91 »
do. von 83 u. 94 »
do. tou 79 u. 81 »
do. von 97 >

Erlangen t . 1900 »

100.
100.10
100.10
100.10
100.10
loo.io
100.

100.

8*/:
8V»
87*
8»/*
4
4
4
4
4
87*
87*
4aaaa
87*
4
87*
4
4
87*
4 >
4 .
4 -
4 .
87*
37»
87*
87*
4 -
4 >
87*
87*
87»
4 -

87*'
4 •
87»
4 -
4 >
37-
87*
87*
87*
87*
87,
87.
87.
4 -
4 .

Giessen von 90 M
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv.1901»
Homburgv.d. H. »
do. von 99 »

Kaisersl. v. 91
do. von 89
do. » 97

Karlsrahe v. 1900
do. von 86
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsb. v. 1900»
da. von 90 u. 92 *
do. » 96 »

v. 91 »

99
»1900
» 78 u. 83
» 86 u. 88

do. vonS^4J -
Mannheim v. 99
do. von 1900
da » 88
da » 95
do. » 98

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

"Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do.
do. von
do.
da
do.
do.

Worms von 87/89
do. » 96
do. » 92

Würzburg v. 99

102.80

100.
99.80
99.80

102.90
93.40
92.50

92.75
100.

102.70
99.70

99.50

99.50

101.80

91(abg.)»96 »
98 »
1902 »

99.90
104.50

1104.
99.50

1101.50

102.40
102.40
10C.
100.
100.
10!).
100.
100.
99.70
99.70

100.
104.

37« Amsterdam h. fl
47, Buk. t.  84(conv.) M
47, do. »88 » »
47, do. »95 » »
47, do. »98 » » _
4. . Christiania v. 94 »
37, Kopenhagent . 86 » —
4. . Lissabon » 81.70
3,*. Neapel st. gar. Le —

t.
do. (kleine) »

Rom(l Gold) gr.I » löüjio
4. . do. II/VIH 102.30
4 . Stockholm v. 80 M
5. . Wien (Gold) —
6. . do. (Papier) fl. fl. _
4. . do. von 98 Kr. __
6. . St.Buen.-Air.92 Pes.
4'/, do. £ —

Divld.
Yorl. L. Bank -Aktien.
67. 6" Dsche. Rb. M 151.
8'/, 8'/, Franks. Bk. » 193.40
5 5 Badische» R. 118.50
0 0 B. f. ind. U. M 69.
2 37* Berliner Bk. » 92.30
0 4 Bresl.D.-Bk. » 107.70
4 6 Drmst. Bk. s. fl. 136.10

11 11 Dtsche. Bk. M
17° 4 » Eff. u. W. R. 105.
5 3 » Gen.-Bk. M 100.6 6 » Ver.-Bk. » 129.60
8 87. Dlsk.-Ges. » 185.10
4 6 Dresd. Bk. » 146.60
57* 5 » Bankver. » 100.9 9 Frkf. H.-Bk. » 199.40
77* 77- » Ilyp.C.-V. » 142.20
57» 5'/* Mitteid. C.B. » 114.

47 .» 4 Oest.-U. B. Kr. 117.
57* 4 Pfalz. Bk. M 107.40
9 9 » Hyp.-Bk. » 190.
7 9 Pr. B.-C.-B. R. 145.50
67* 7 Wien.B.V.ö.fl.|121 50
5 i 'U Wrtt. N.-B. sflj 109 20
7 7 » Ver.-Bk. » 1151.40

Dlvid. Industrie -A ctien.
13 15 Al.(50°/oE.) Fr. 191.0(1
4oa 47- B.Zekf.Wh. fl. 79.50
4 3 S.lbl.(40°/oE)J4

do. 3000r » 105.
15 15 Bleist.Fab.N. » 251.
0 0 Brau-V.S.-T. » 33.

13 13 »Rinding » 252.90
7 7 »Duisburg » 123.

127* 127* » Eiehe Kiel » 185.
8 9 » Hen.Frkf. » 16,9.70
8 9 » »Pr.Akt. » 173.50
8 8 »Kempff » 133.50
14 14 » MainzA.B. » 289.
77* 77* »Parkbr . » 112.
9 77* » Sonne, Sp. » 129.50

13 18 » Stern, Ohr.» 240.
6 6 » Storch,Sp. » 106.50
47* 57. »Tivoli ,Stg.» 100.
57» 6 » Vereinigte »

» Worger,W.»
» Nie.,Hol br.»

—
5 6 108.
6 6 —
5 5 »Nürnberg » 180.20
07. 67. » Pforzheim » 108.50
R 8 » WormsGe.» 126.50
6 4 Cem.Heidelb.» 106.
4 4 *F . Karlst. » 87.
8 5 »Lothv-Metz» 1122.50

24

5
16
12
10
20
0

137.
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
4
8
0
4
6

11
47*
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
6
7
0

15

26

10
20
4

15
5

10
0

8
0

6
4

0
9
7
IV*
9
57-
0
5

17
9
6

127;

0
5
67-

11
47-
6

18
0

0
6

87-
0
0
5
7

439.
439.
10 '.S
286.
170.
224.8
362.

[Ch.B.An.u. S.M., do. 600r »
Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höcbst »
do. Mühlh. »
Obern. Albert »
» Vit. Fk.V. » 9”.

El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. » 83.
» Ges. Allg. »
» HeliosICöln»
» Lahmoyer » 85.
» Liebt u.Kr. » 102.
» 8ehuckert » 94.
» 81ew.ii. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfahr.Fulda Jt 107.50
Gas Franks. »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRb .W. »
Kupfw.Heddh.»
Leders.K.8p. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msoh.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu. »
» Schp.Frth. »
» Witten.St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. M
» Nordd. Jute »
» Wostd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.jP
Verl.Deutsche Jt
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
ZellskWaldh. »
» Ver.Dresd. »

170.

94
169.5
90.
52.

109.5
273.

160.

83.

99.10

72.

88.40

98.

Dir.
Voll. L. Bergwerks-Aktien.
137» 7 Boch.Bb.u.G. M 175.
7 5 Bud.Eisenw. » 111.

25 18 Conc. Bergb. » 257.5020 16 Eschweiler » 2 :0.2C
12 10 Gelsenkirchen» 176.7012 10 Harpenor » 18O/013 10 Hibernia 176.1010 10 Kaliw.Aschsl. » 149.5014 10 Laurahütte R. 218.17 17 Westereg.Al. J6 215.
47* 47« do. Pr.-A. » 105.500 0 Kön. Marienh. »
7 5 Massen »
2 0 Obschl.Eiseni. » 97.12 Riebeck-Mont.»
7 7 Oestr.Alp.M.ö.fl. 190.

Dux-Bdb.abg. »
67* 57* Uz.Kfl.EB.u.B.» 112.

vo° !t 'l . Akt .vonTransp .-Anst.
6' /* Braunseh.Lds.J5
9 97, Ludw.-Bexb.s. fl. 231.
67. 6 Lübeck-Büch.M
3 17* Marienb.MlawJt.
5' /* 67« Pfalz.Maxb. s. fl. 143.50
4 47« » Nordb. » 139.20

Allg.D. KlK Jt 46.
7 7 » Lok.-Str. » 142.20
3 3 Cass. Str.-B. » _
57' Südd. Eis.-G. » 125.
6 47* Hamb.-Am.-P. » 103.90
6 0 Nordd.Lloyd » 100.60

do ult. » 1(0.50
6 6 V.Ar.n.Cs.P. ö.fl. 121.8C
67, 57* do.St.-A.v.94 » 103.
67» 5' /» Böhm. Nordb. » 123.50

117, »><>/„ Buschtehr.A » —
117» 11 do. B. » —
67* 67. Lemb.Cz.Jass. » 143.
67» 57° Oest.Ug.St.B. Fr. —
0 0 » 8h.(Lmb.) » 18.80
57. 47. » Nw.Lt.A ö.fl.
67. 57. do. Lit. B » _
1 7*

4V.i
Raab.Ood.Eb.» _

47.1 Rchb.-Pb.C-M» __
5 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz.I » —
6» ,J 67° Gotthard Fr. _
4'/* 47* Jur .-Spl.Pr.A. » —
4 4 do. St.-A. » 101.80
0 0 Jr .Genusssoh. » __

Sohw. Centr. » _
» Nordost »

Ver.Sohweizb. »
8 It. Mittelmb. Le 94.
7

6
It.Gs.Sio.E.B. » —

6 It.Mr.(Ad.N.) » —
1 17» Westsloilianer» 39.50
5
87,

5

37°

Anatol.E.-B. M
Iwang. D. (g.) » z
Lux.Pr. Hrl. Fr.
LaVl .Vrx. A. Le
do.St -Akt » —

«. .
4 .
4. .
3V.
87.
4 .
4 .4 .
4 .
4 .
4 .
37*
37*
4 .
4 .
4 .
4 .
37*
37*
37*
4 .
4 .
4 .
37*
87*
4 .
4 .
87*
4 .
4 .
37.
37*
37*
37*
37*
3. .
4. .
37.
4
4.

47*
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4.
4
4
4
4
4
4
4.

M
Kosl.W.v.89 sf. g. »
Kursk.Kiew.E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb.v.97 »
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ. Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow »

» vralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawlc. gar. »
do »on 95 »
do. » 97 *
do. » 98

5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47.
47-

3. .
3 .

Anat.E.-B.-O.l.G. Jk
* * Ser. II
» - 408er

P.E.-B.V.86 2000r
do. 400er
do. -on89IRg.
do. ▼. 89 400er
do. v.8911 Rgs.

Salonilt-Mon. i. G.
do 40Ie>

99.90
99.9C

100.25

99.80
9 )80

100.25
100.30
103.50
102.50
102.70
74.25
74.25
96.30
96.80
60.70
61.60

Zf.
4. .
37*
4. .
4. .
37*
4. .
37,
37,
37*
4. .
4. .
37.
4. .
3' ,.
4. .
37.
4. .
3V.

Bodenkndit-Pfandbr.
Buy. V.-B.Münch. M 101.70

» BC. VB.Nrnb. L 99.80
» |101 . 20» » * » » 10 '.90

a y> u a a QQ
» Hyp.u.W.-Bk. » 102M
» » » » » ! 99. 10

101.80
99.

100.40
103.
99.

D. Gr.-6r .HI n. IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX
do. VIII

D.Gr.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Bert» » »
El». B. u. C.-.C.-0
Ela. Com.-ObL

» 101 .50
» I 96.80
» [101.
» 100.50

Fr. H.-B. 8. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 *
do. 27,37.39u.42 »
do. Sor. 31 u. 34 »
do. S.85.36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. 8.28.90,32,33»
do. 8er. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.8.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III *
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K.L. »
do. M. »
do. N.
do. P. *
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.

101.40
103.50
109.50
97.70
97.70

105.
100.
101.40
101.60
100.20
102.
97.30
97.30
95.50
99 50

98.

do. Ser. III Jt —
do. » IV » 115.
do. » XVII » 101.75
do. » XVIII » 102.30
do. » 96.50

Pr.C P.C.A.G.v.90 » 101.
do. von 99 » 103.20
do. » 86,89,94 » 97.60
do. » 96 » 93.
do. » 1901 » 103.30
do. » 1903 » 103.60

Pr.C-IC.-O.v.1901 » 105.40
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 80°/« abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H -Vers.-A.-G. »

»Pfdb.-B. Hyp.P.(=

102.

100.
97.

* » Kom.-Obl.l“
Pr . Ldseb. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/82,34u.43»
do. bis incl. 8.52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87 M.  P_

100.
100.70

93.40

16.80
100.10
97.

103.30
100.80
97.80

100.80
103.
100.60
102.' 0
98.40
98.50

101.70
93.40

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

105.80
103.60
95.40

103.
99.80
99.80

102.50
99.30
99.30

4*
5*
4*
4*
6*
5"'
47.'
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*

North. Pac. Prior. L. 101,60
Oregonu. O .lif. IM.
» Railr . Nav. Con».

Pac. of Missouri IM.
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Div. lMtg.

Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac.S. A.IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CooperCtr.G.
St.Ls.Fre.M.W.Div.
St.Louis Wich.u.W.

97.80

102 .60

108 .70
100 .10
118.

102.5,0
100.80

P.U.C.B.stf.i.G.R.2»
Schw.R.H.B.v.78 Jt
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.G.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. II.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

99.
100.

100.

97.80

95.90

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. Brunsw.u.West. IM.

Calif. Pacific 1. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg. 102.20
do.

Calif. 11. OregonI M.
Contr.Pncif. 1Ref.M. 99.90
do. Mtg.

4'/-»
41/.*
6*.
3*.
5*.
4*.
37 **
5.
6.
4*

47,*
4*
5*
6*.
!!*
9t.
5*.
47,'
5*

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u Pac.

Cine. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do. 97.60

Honst, u. Texas I M. 110.50
Louisv.u.Naehv.IM. 129,
do. II. Mtg. | 72.30

Mobile u. Ohio I M. | —
NewyorkErle II Mtg. —
Newy. Erle III Mtg. —

do. IV * i —

1 4* Union P. oifioI Mtg. _
5* West.N.-Y.u.P. IM. 116.4* » Gen. M.Bds.u. C.

» (Income-Bds.) 1 -
* Kapital und Zins in Gold+ Nur Kapital in Gold.

zr . Verschiedene Obligation,
4. . Bankf . ind. Uutii. Jk 97.
4. . » Orient. Eisenb. » 100.20
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus * 99.
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kempf(abg.) » 99.60
47. do. Storch Spey. » —
4. . do. Wergor » 99.50
4. . Buderus Eisenw. » 100.50
47. Ceinentf. Karlst. » 102.20
4. . Cemwk. Heidelb. » 1C2.
47, Ch. B. A.u.Sodnf. » 106.
47. » Fb.Griesh. E. » 106.10
47« » Farbw.Höchst» 106.60
47. » Ind. Mannh. » 102.
5. . Dortm. Union » —
4. . Esb.-B. Frkf .a. M. » 100.60
8Vl do. » 98.
47. Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.30
4. . do. » 100.30
47« El.Allg. G.-Ob-S.4 » 103.20
4. . do. Serie I—III » —
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
47, El.G.f. el. U.Berl. » —
47, do. Frankf . a.M. » 98.10
47, do. Helios » 80.20
4. . do. » » 77.60
47. do. Ges. Lahm. » 96.40
4'/, do. L.u.Kr.Berl. » 101.40
47, do. Schlickert » 98.50
47« do. Siem. n. H. » —
4r. . do. Cont.Nfirnb. » 89.30
47, do. Werke BerL » 103.50
4. . do. » » » —
4. . Kaliw.Aschersl.K. » —
37, Klb.d.Pr .Pfb.-B. » —
47, Löhnb. Mühle » 105.
47, Oestr.Alp.M. i.G. » 1 -
37, Palmg.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 85.
4. . Ung.Lck.-E.-B. Kr. 93.
4. . do. Ser. II Jt 98.25
4. . Ver.D. Oelfabrik. » 103.90
47. » Ultr.FwJ -evk. » 105.70
4. . » » » 102.
4. . Westd. J .Sp.mW. » 94.30
87, Zool. G.Frkf. a.M. » 93.90
Zf. Verz. Loose. inProc.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 146.30
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. 160.70
6. . Donau-Reg. ö.fl. —
37. Goth. Pr . I. R. --
3. . Holl.Korn. v. 1871 fl. 103.60
37. Köln-Minden R. 136.30
37* Lübeck t . 1863 R. --
3. . Mad. C. 80/86 Fr. --
4. . Meinlng.Pr.-Obl. R. 135.90
47» Np.ab.unab.80G. Le —
37« Gesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö. fl. 154.
3. . Oldenburg R. 130.80
5. . Russ.v.64a. Kr. Rb). —
5. . » v.1866a.Kr. » 333.
27. Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 111.20
27, »ex .A-8 (A-8.-.-)fl.
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 135.
3. do. Ult do. Fr. 134.80
Zf. 0 nverz.Loose. per8UnJ*

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 -*
— Braunsebw. R. 20 --
— Finlfindisoh. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 34.50

Genua Le 150 156.50
— Mailänder Le 45 53.50
— do. » 10 19.80
— Meininger s.fl. 7 31.90
— Neuchätel Fr . 10 —
— Oesterr. v.64 fl. 100 422.
— do. v. 58 ö. fl. 100 —
— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 346.80
— Venetianer Le 30 —

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.St. 9.62
Engl.Sovereigns »
20 Froncs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll.
Neue Russ.Iinp.p.St.
Gold al maro. p.Ko
Ganzf. Sclieideg. »
Hochh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5- 1000) p.D,

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll.

Belg.Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp. l Lstr
Holl. Noten p. 100 fl
Oest.-U.N.p.100 Kr.
Schweiz.N.p.100 Fr.

20.40
16.24

2800
2804
73.60

81.10

Geld.
9.58

20.36
16.20

4.197*

2790

71.60

4.17

4.17
81.

20.39'/'
168.70 168.60
85.401 85.26
81.20, 81.10
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Vollständig alkoholfrei
wohlschmeckend, nahrhaft, erfrischend und bekömmlich ist

Hopkos
(hergestellt aus bestem Hopfen und Malz). Bester Ersatz für helle und dunkle Biere, kO $ t © t 10 ^ exklusive Glas!

Die leere Flasche wird überall in unseren Niederlagen und vom Kutscher für 10 Pfennig zurückgenommen.
Don Temperenzlern, Alkoholgegnern, gesunden und kranken Männern, Frauen und Kindern, insbesondere Müttern, welche Ihre Kinder

liehen , sei hiermit kund gethan, dass Hopkos nunmehr in Wiesbaden überall eingeführt und in jedem Delikatess- und Kolonial-Waren- Geschäft,
ebenso in Restaurants, Cafes, Vergnügungs-Etablissements und Ausflugsorten zu haben sein wird.

Sportsleute, Radfahrer, Touristen u. s. w. überzeugt Euch von der Bekömmlichkeit des Hopkos bei anstrengendsten Touren und trinket nie
mehr etwas anderes. — Proben werden in unserem Geschäftslokal verabreicht.

Telephon No. 3070. American -German „Hopkos “ Company
Carl Doetsch. Adolfstrasse 5.

Hotel-Restaurant
„Zriedrichshos".

Heute Freitag Abend 8 Uhr:

ausgeführt von der 1690
stapelle deSFüsilier-Rcgts. No.80v.Gerldorff.

Eintritt 10 Pf., hierfür ein Programm.
Aug . Böckemeier.

»O

Das Volksfest des Ver¬
schönerungsvereinsam Wart¬
turm findet bei günstiger
Witterung,den 21.Juni fl.1,

nachmittags,
statt.

Das Fest wird durch ein
von der Kurdirektion in liebens¬
würdigster Weise zur Ver¬
fügung gestelltes Musikkorps,
sowie durch ein Feuerwerk
für den Abend unterstützt.
Ausserdem hat der Gesang¬
verein , Frohsinn“-Bierstadt
seine Mitwirkung zugesagt.

Originelle Volksspiele aller
Art mit Preisverteilung sollen
auch dieses Jahr in bunter
Reihenfolge abwechseln.

Wir laden alle Fremde,
sowie Mitglieder und Freunde
des Vereins zu unserem Feste
ergebenst ein. F 223

Das Fest -Komitee.

Diesen Sonntag:
Ausflug nach Idstein.

Besuch der Jdioten-Anstali.
Gäste wlstkomme« . Abfahrt 2°' vom

LudwigSbahnhof.

Frisch geschähe Büsumcr
Nordsee -Krabben

(feine Delikatesse)
in '/--Pfund, 1-Pfund- ,,»d2-Psnnd-Tosen,

feinste KronenHnmmer
in '/̂ Pfnnd»undt-Pfund-Dofen,

da,u feriige Majonnaise in Gläsern,
Pfeffergurken, Salzgurken. Mixed Picklcs rc.

empfiehlt 1634
•» . C . lielper,

Telephon 114u. 068. 52 Kirchgaffe 62.

Alter Korn. 2tr 70!Bf.
Alter Danborner. „ 120  „
Ansetz-Dairborner „ 85  .

empfiehlt

Altstadt -Cousum,

iMnni Verein Wiesbaden.
E . V.

Unsere Mitglieder laden wir zu der am Mittwoch , den 24 . Juni 1903,
Abends 9 Uhr, int VcreinSlokal Friedrichshof stattsindenden

Haupt -Versammlung
freundlichst ein und bitten, damit die umfangreiche Tagesordnung vollständig erledigt
werden kann, um pünktliches Erscheinen.

Der Vorstand.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht des Vorsitzenden. 2. Kassenbericht. 3. Bericht

des Verwalters der Stellenvermittlungs-Abtheilung. 4. Bericht des Baufondsvcrwalters.
5. Bericht der Rechnungsprüfer. 6. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrathes.
7. Neuwahl des Vorstandes und des Aufsichtsrathes. 8. Voranschlag für 1903/04. 9. Aus-
schlust eines Mitgliedes. 10. Sommcrfest. 11.  Sonstiges. F418

Wiesbadener Verein vom rothen Kreuz.
Freitag , den 3 Juli , Nachmittags 5 Uhr , im Schwesternhaus,

Schöne Aussicht 21:
General -Versammlung.

Tagesordnung : 1. Jahresbericht. 2. Finanzbericht. 3. Dccharge und Wahl
der Rechnungsrcvisoren. 4. Verschiedenes. F219

Der Vorstand.

Saison -Ausverkauf.
Von jetzt bis 15. Juli gebe auf sämtliche farbige Sommer -Schuhe und Stiefel

1« °/« Rabatt.
Schuhwarenhans Heinr. Dorn,

_ (ffcfe Rhein und Moritzstrahe. 1682

Modes.
Wegen vorgerückter Saison verkaufe sämmtliche garnirten, sowie ungarnirten

Damen- und Kinder-Höte,
darunter elegante Modelle,

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Helene Sioltzenfoerg,

Ecke Rheinstrasse . Moritzstrasse I. Ecke Rheinstrasse. 1687

Uhren und Goldwaaren
i» grostcr AuSwahl.

Verkauf und Reparaturen zu de» billigsten Preise» unter Garantie.
LS. Täieis , Uhrmacher, Moritzstraße4. 1689

81 Metzgergaffe 81. 1888

Natürliches Aachener
Tliermalwasser

Kaiserbrunnen,
abgoliühlt und mit Kohlensäure versetzt.

Dnter Kontrolle der Aachener Stadtverwaltung
abgefüllt.Kir-und Tafelwasser1,Banges.

Lieferung an silmmtliche Dampfer des Nord¬
deutschen Lloyd und an die Ilamburg -Amerilca-

Linio. F 181
Hauptniederlage bei

JToll. IKocIft , Wiesbaden,
Seerobenstrasse Iß.

Telefon S3IS . ' UPI

WcheimIil0MeI5W.»l3Ps.
Diamantmestl, fft. Consectmehl.b.SPfd.L17Pf.

Schwalvachcrstr. 48, gegenüb. d. Wcllntzstr.
SLelrfon 414.

hellie Ivilil ein jnngcs PM,
uäk.  7 -jährig, prima Qualität , au«»

M,, gehauen.
Ä . J>reste,

■ ~ l8 .Qod)iiäitc 18. Telcpdon  2612.
Gut an.

Fahrräder
billig bei 1672
Mer,  loritBrnfe2.

Gesucht ÄViK »egen bar

Morgen Samstag, von Vorm. 7 Ubr ab, wird
da« bei der Untersuch,mindcrw. befund. Fleisch eine»
Bullen zu 85 Pf., einer Kuh zu 40 Pf. uud eine»
Hammel« zu 45 Pf. da« Pfund unter amtl. Aufsicht
der unterzeichn. Stelle aus d. Freibank verkauft. An
Wiederverkäufer(Fleischh., Metzger, Wurstbereiter
u. Wlrtbe) darf da« Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische Schlachthaus-Verwaltung.
Fstc. neue Frnchtmarmelade

per 10 Pfd. 3 Mk.. fste. Preistelbeeren per
>0 Pfd. 4 Mk., sowie alle anderen Sorten Gelee»
und Marmeladen empsieblt

w . Uayer , DelaSpeestrast« 8.
Tüchtige Schneiderin empfiehlt sich in und

nutzer dem Hanse. Stiftstratzk2, 1.  Stock.
Laden u. Schausenster-Vinrtcht»

zu verkaufen Webergafie 20.
Ein vollständiges gute» sauber«» Bett

mit dreitbeiliger Rohhaormatratz« ist billig zu
verkaufen Westendstratze 17, 1 link«.

. _ Eine Badewanne. 1 großer Spiegel,
1 Tbeke billig z» verkaufen Aldrechtstr. 81, Part.

Streicvzitber zu verkaufe» kaolgafst 36. H. t.
Ein zweifisigcr Sportwagen billig

zu verkaufen Ablerstratze 16a. 2 St. Müller.
Zwei Zwergfeidenpudet (Pärchen) von

de» canarifchen Insel», 5 Monate alt, zu vcr»
knusen Marktstratze8, P.

Hochdernchaitl. Wohnung, 5—10 Zim., evtl
mit Pferde-Stall.,pass. f. Offiz.,z. 1. Okt. o. früh,
zu verm. Off, u. IN. 828 an den Togbl.-Berlag.

Bütowstr. 3, 3 St . I.. an fehr brav, an«
spnichlose? Fräulein eine hübsch mödl Manf. «dz.

Möbl. Zimmer LL
sucht. Gest. Offerten unter 8. » »8 a« de»
Tagbl .-Verlag.

Maschinen strickeri« gesucht
bei«cMH lor . Mauergasse 14.

Für 3 bi« 4 Tage in der Woche wird ein«
tüchtige Waschfrau gesucht.

Pension Friedrich Wilhelm,
Taunurstratze16.

Vinige kräftige Leute ,um Fäslertrageu
sofort gesucht. 8t >̂»St. Koldgoffe b.

ein mattgoldenee
Schlangenring

mit 2 Steinen.
Gegen hohe Be»
lohnung abzu»

geben Webergafle2»Laden._

fBcrliiteit
DU- (Sine gold. Damen-Uhr mit schwarz.

Schnürchen verloren. Gegen Belohn, bitte abzug.
Hotel weiße Lilien, Häfnergasse8._

Verloren
ein Abonnement zum Mittagessen Felsen»
fester. Abzngeben Taunubstrase 22, 1.

Herzliche Bitte!
Edeldenkende Menschen werden gebeten, ein«

durch plötzt.Todesfall schwer heimgesuchte Familie
zu niiicrstützeii. Näd. Wellritzstraste40. H. 2.

Wer nimmt mich? Bin 24 I . alt,
elegant,' chic, Nclig. ev., Mitgift 800.000, später
1 Million. reflectire auf hohen Beamten. Nur
ehrenhoske Off. erbitte zur Weiterbeförderung od.
persönliche» Besuch bei »i. Heep , Frei-Wein»
stein, a. Rst. _ GRro.609) F32

Herr , Mitte 30 , grosse Figur
und von distiuguirtem Aeuhern.
aus den Colonien znrnckgckehrt,
sehr gut situirt , welcher sich de»
größten Thcil des Jahres hier
aufhält , wünscht hübsche, nicht zu
junge Dame kennen zn lerne»
zwecks

späterer Heirath.
Strengste Discretio ». Gefällige
Briefe unter L. 378 an den
Tac-bl.-Vrrlag erbeten.

R . 42 . Äitte Brief abholen.
Ach gcste nichtv. Jstnen» wenn ich da«

könnte»hätte ich es längst getstan. Serrl. Gr«
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Mekt zu übersehen
eledrische«»«sel̂nlagen,
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Kirchgasse |^ 0 . | 3 , >- Etage.

Wiih . Mesenbring,
Uhrmacher. 1286

Touristen-
Hemden

mit festem u. losem Kragen.

Trikothemden
mit farbigen

Brust-Einsätzen.

Sweater.
Weisse

Herren- und
Knaben-

Sport' Strümpfe, Gürtel
1 und Sohärpen.

8 Beiohhaltigste Auswahl
gjj in allen Preislagen. 1504

g L. Schwenck,
8 ilittlilgaiae 9.

Bügeleisen
(neu aufgenommen) in jed . Fa$on vorrätig. 1582

A. Baer&Co., Wellritzstr. 24.

Parthiewaare
fli die billigste, denn bei dieser Gelegenbeit kann
Jedermann die Hälfte sparen. Empfehle darin
einen Posten gehäkelter Kinder-Kleidcden, sonst4 und
6 Mk.. jetzt 80 Pf . II. 1.20 Mk.. Stoff - u . Sammet-
kleidchcn, sonst 6 und 8 Mk.. jetzt 1—3 Mk.,
800 Stück starke Korsetts Von 60 Pf. an, 4000 P.
Handschuhe, alle denkbaren Sorten, von 20 Pf. an,
8000P. Strümpfeu. Socken, gestrickt und gewebt,
in bunt und schwarz, von 10 Pf. an, Arbeit?-und
Hemdenblonscn von SO Pf. an bi« zu den feinsten
8 und 4 Mk. (Reinseidenen), ein großer Posten
Vorhangstoff unter Preis, Tisch-, Kommoden» und
und Sopbadecken spottbillig, Spitzen- und Sciden-
bandp. Meter von 2 Pf. an, Fingerhüte2 Stück
1 Pf., Knöpfep. Dtzd. von 1 Pf. an, Zierborten
von den billigsten bis zu den feinsten, Strickwolle
p. Loth2, 4 u. 6 Pf., Normal- und Sporthemden
von 80 Pf. an, Häkelmuster von 2 Pf. an, sowie
alle Sorten Handarbeiten zu staunend bill. Preisen.

Weamann , 1101
Marktstraße6, Ecke Mauergaffe.

Torfmull
W. b. Abnahme von einem Ballen billig
frei Haus geliefert.

Nass. Geflügelzucht.
Best. Arndtstrafle8, Part , r._

Urin -Untersuch-
trngen auf Zucker und Eiweiß werden

gewissenhaft auSgcführt von 1409
Apotheker Ott « lallte,

Drogerie, 12 Moritzstr. 12, nächst der Rheinstr.

Oefen,
Herde und
Vaubejchlage

nur erstklassige bewährte Fabrikate,
in größter Auswahl.

Günstigste Kezrrgsquelle
für Bauunternehmer.

Prompte Lieferungu.exakteAuSführung
wird garantirt. 1448

Al.Zroralh.
Inh . : Kptckmn«n $ Dengel.

Gilrnwaarrnhandlung»
Telefon 241. Kirchgasse 10.

Tnrn -Verein.
Sonntag , den 21. Juni d. I ., zum 30-jährigen Feldbergfest-

Jubiläum

Turnfahrt
nach dem großen Feldberg. Abfahrt Sonntag früh 5 Uhr 27 mit der Hess.
Ludw.-Babn nach Niedernhausen.

Die Abfahrt der Wettturner und derjenigen Mitalieder, weläie am Samstag Abend am
Commerz auf dem Feldberg theilnehmen wollen, erfolgt am Samstag Nachmittag um 2.58 Uhr
nach Niedernhausen.

Wir bitten unsere Mitglieder, sich an diesem denkwürdigen Tag recht zahlreich an der
Turnfahrt zu betheiligcn. E453

_ Der Borstand.

Erhöhtes Einkommen
wird erzielt durch Abschluß einer

Renten-Versicherung
bei der Wilhelm « in Magdeburg , Allgemeine VersicherniigS-Actieii-Gesellschaft.

Prospccte und nähere Bedingungen kostenfrei durch die Haupt-Agentur

Christ Jstel «& Sohn,
Bürean: Kleine Webergasse6, 1. GeschäftSünndeii von 9—1 und 3—6 Ubr. 1662— ——— — —

InFranksurtb.®efaitpcü|tteit gingen viele Hoffnungen in die Klntze.
weibler's Zdeal-heilbruchband

ist das einzigste in der Welt, da« die größten Brüche erfolgreich elastisch, masstrend und
heilend ohne schmerzhaftenD"uck zurückhält. Für jede Brnchart und Bruchgröße eine Extra-
Pelotte. Heilung innerhalb2 Monate nachweisbar.

Internationales Bandagcn-Gefchäft John Weibler,
Wiesbaden, Niehlstraße2, 3.

l,Hocnheima.Mai
liefern 1626

la hydraulischen Stückkalk.
Verkaufsstelle:

Ott « Uscheiibrenner , 6. m. b. H., Luisenstrasse 22.
OOOOOOOOOOOOOOOOOeOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOGOG

8 Reeller SchulMaaml-Ausvcrkauf.
Da ich mein Lokal bis Ende Juli wegen baulicher Veränderung räumen muß,

verkaufe ich bis zu diesem Termin zu bedeutend redueirten Preisen.
Mein Lager ist reichhaltigst ausgestattet und bietet sich für Jedermann Gelegenheit

vorthcilhaft einznkanfen. 1297

Th. Mller's Zchuhwaarenhaur,
4 Neugasse 4. o

Mast- und Reparatur-Werkstätte im Hause. Q
O

ooooqoooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
Willi . Henker , Faulbrunnenstrasse 6.

Regen - und Sonnen - Schirme
eigener Fabrikation . — Stets billige feste Preise. — Ueberziehen. — Reparaturen.

Vorteilhaft
für Wirte , Hotels , Pensionen , Anstalten , da billiger als

frisches Gemüse und Obst.
Junge Schnittbohnen die 2 -Pfd .-I>©se 3 « Pf .,

die 5 -Pfd .-» ose 70  u . SO Pf .,
Junge grüne Brechbohnen die 5 -Pfd -I>ose 80  Pf .,
Junge grüne Erbsen die 4 -Pfd .- Dose Mk . 1.20 ,
Metzer Mirabellen die 4 -Pfd .-Dose Mk . 1 .00 ,
Rhein. Pflaumen ohne Kern die 4 -Pfd .-I>os «‘ Mk . 1.60 ,
Rhein. Kirschen die 4 -Pfd .-Dose Mk . 1.50

empfiehlt, so lange Vorrat , 1639

Kirchgasse 52. J. G. KeipöP Nisse
Telephon 114 u . 663.

Trinkkur
der

Milchkuranstalt „Adolfshöhe “,
Biebricherstrasse 45

Zu jeder Tageszeit Ausschank frisch gemolkener , sowie sterilisirter Kur-
milch . Ferner täglich Dickmilcli . 1562

Angenehmer Aufenthalt in schattigem Garten und geschützter Halle.

Milchkuranstalt„Adolfshöhe“,
unter Controle des ärztl . Vereins,

Inh.: F. Bott.

<' > ^

rH0IW8I
nnter Garantie fiii* absolute

Reinheit:
Capo FI . « » Pf . , bei 13 FI . OO » r.
Crnzia Fl . « 5 Pf . , bei 13 Fl . SO Pf.
Pale » vecchio FI . 85 Ff ., bei

1 » Fl . 80 FT.
PeizB grandc FI . Mk . 1 .—, bei

13 FI . » O Ff.
Pezza di gala Fl . 1 .30 bei

13 Fl . 1 .10 Hk.
Chianti rono Fl. 1.50 Mk., bei 13 Fl.

1.40 Mk.
Die Weine von Sicilien , -welches Land

früher die Kornkammer der Römer, jetzt in Folge
seiner grossen Produktion mit Recht der Wein,
heller Italien » genannt wird, zählen ca
den besten Italiens.

Speziell obige Warben stammen am
Weinbergen, die auf den Ausläufern de»
Aetna , also auf vulkanischer Erdeliegen
und im mildesten Hlima Italiens ge¬
wachsen sind. Die guten Lagen bedingen
natürlich auch die Qualität der Weine. Daher
wurden schon in den sechziger Jahren diese
Weine von den Franzosen mit Vorliebe wegen
ihres angenelunen — nicht saueren noch
herben — foouquetreichen und kräftigen
Geschmacks aufgekauft.

Brindisi
fruchtig, voll und kräftig , mit schönem Bouquet,

Flasche 0.75 Mk., bei 13 Flaschen 0.70 Mk.
Von Herrn Geh. Hofrat Professor Dz.

Fresenius untersucht und vollständig
rein befunden, daher für Kranke und
Rekonvaleszenten sehr empfehlenswert.

Vermouth .Fl . 1.25 Mk,
Vermontli di Torino . . . , 1.50 ,
Marsala . „ 1.25 „

, , veccliio . „ 1.50 „
, , extra veccliio . . . , 1.80 ,
„ ,, ,, superiore „ 2.50 „

Hoscato di Aetna , vorzüglicher
Frühstücks- und Dessertwein . , 0.90 ,

Vollständiger Ersatz für Malaga und
Ungarweine. (Nicht zu verwechseln mit
vielfach anderwärts angebotenen sogenannten
Rosinenweinen.)

Vino d Asti spmnante . . Fl . 1.80 Mk.
(ital. Schaumwein) . . hei 10 „ 1.70 ,

Wilh . Heini *. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstrassc.

Bezirks-Telephon No. 216. 1419

IW
ist der Beste der Welt!

Eine Wohlthat f.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,
Turner, Rad¬
fahrer etc. eto.
Freiheit des
Rückgrates,

frei beugende
Bewegung!

Dieser solide,
bequeme

Hosenträger
ist stets vorräthig
bei 1287

UI. Besät ®,
2Nengasse2, an der Friedriclistrasse.

Telephon 841 ._

Koche, brate, backe
mit den patentierten

Winter’s Germania-
Gaskocher-Platten

Ausnutzung der Kochplaue wie
heim Kohlenherd.

Bel Vollbrand nur 6 Pfennig
Gasverbrauch die Stunde.

Billiger Anschaffungspreis.

Oscar Winter,Hannover
Fabrik für Oaut -»

brandöfen ,, Germanen' 1.
Seit 10 Jahren Uber 250000 StUck

im Gebrauch.
Jtfan verlange I *rospe1 »te durch

bessere Handlungen.

üä*CT5

L

Altstadt-Consnm,
Metzgergasse 31,

offerirt 1631
Taubcnfutter Ctr. Mk. 8.25, 10 Pfd. 85 Pf.,
KühnermaiS Ctr. Mk. 8.50, 10 Pfd. 85 Pf.,
Knttcrlinsen Ctr. Mk. 8.- . 10 Pfd. 83 Pf.,
Bruch -ReiS Cir. Mk. 11.25. 10 Psd. Mk. 1.15,

Parthic Spcisckiirtofsel,
vorzügliche Qualiiäi. um zu räumenä Ctr. M. 2.7)
oderk Kumps 22 Ps.
WmmlttnmttlUnlic 43[WÄLL

Plakate:„Wohnung ;n urr-
mirthrn " , auch ans-
arzogr », vorräthig uv
Tagblatt-Lerlag.
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